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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Hamburg, d. 18. October. (Tel. d. B. B.-3.) Det hieſige

„ünpartheiiſche Correſpondent“ enthält einen Artikel, als deſſen Urhe
her der Baron v. Scheel Pleſſen bezeichnet wird der ſich mit Entſchie
denheit für die Erbfolge des Großherzogs von Oldenburg in den Her
jogthümern und gegen die Candidatur des Herzogs von Auguſtenburg
ausſpricht.

Lauenburg, d. 18. October. (Tel. d. B. B.3.) Jn der am
z Isreitag ſtattfindenden Eröffnungsſitzung der Lauenburgiſchen Stände
wird. Graf Bernstorff den Antrag ſtellen, Preußen zur Jncorporation

Lauenburgs aufzufordern. Es wird allſeitige Zuſtimmung erwartet.

Aus Wien vom 15. wird der „Leipz. Ztg. über die Friedens
verhandlungen berichtet Die Finanzfrage fand die i Löſung
Haänemark übernimmt. von den Staatsſchulden (im Geſammtbetrage
von 96, reſp. 115 Millionen Thaler R. M. um die als Averſum für

den

C mmſſſton, die in Kopenhagen gebilligt worden ſind.

den Schleswig Holſtein betreffenden Antheil an den Staatsactiven an
genommene Summe von 9. Mill Thlr. R. M. mehr als die es tref
ſende Quote beträgt, in der Form, daß die Herzogthümer für 9 Mill.
venjger, als dieſe Quote ausmacht, die Schuldner Dänemarks wer

denn letzteres bleibt ſeinerſeits den Staatsgläubigern gegenüber
zur weiteren Verzinſung und Amortiſation der geſammten Staats
(huld verpflichtet, während über die Art und Weiſe wie Schleswig

Pvolſtein ſeine Verpflichtungen gegen Dänemark deckt in einem Anner
im Friedensvertrage das Nähere ſtipulirt wird. Heute fand wie
L eine Eonferenzſitzung ſtatt in welcher die Arrangements in Bezug

auf das Poſt und Telegraphen weſen (für welche in der verfloſſenen
Poche ein däniſcher Poſtbeamter hierhergeſchickt wurde) feſtgeſtellt und
die Artikel in Betreff der Gebietsfrage redigirt. wurden und zwar nach
n den Präliminarien entſprechenden Anträgen der Grenzziehungs

Es ſind nun
überhaupt keine Differenzen weiter zu erledigen, und die Conferenz iſtſortan lediglich mit der Redaction des Friedensinſtruments beſagte

welche Aufgabe noch zwei höchſtens drei Sitzungen in Anſpruch neh
wen wird. Behufs Abwickelung der noch übrig bleibenden Geſchäfte
vid dann von Seiten Osnemayxks einer der den Herren v. Quaade
ind Kaufmann beigegebenen Aushülfsbeamten hier zurückbleiben.“
Nach der „N. Fr. Pr. enthielten, die am 14. von dem Haupt
winn Schöller nach. Wien überbrachten däniſchen Depeſchen die Zu
mung zu der ad referendum nach Kopenhagen gelangten Forde
ng in Betreff der Pauſchſumme von 9 Millionen Thaler R. M.,
wogegen von Dänemark die beanſpruchte. ſchleswig- jütländiſche Grenz
gulirung an der Königsgu (Ueberlaſſung des Ortes Wantrup) auf
t erhalten wurde. In letzterer Beziehung würden die deutſchen
Hroßmaächte zuſt mmen. Es ſei demnach Ausſicht vorhanden daß die
Vuhandlungen in den nächſten zwei Conferenzſitzungen zum definitiven
ſchluß gebracht würden worauf dann nach Unterzeichnung des
Khlußprolokolls, das eigentliche Friedensinſtrument verfaßt und der
Miſtkation unterbreitet werden würde. Der öſterreichiſche Bevoll
wächtigte Freiherr v. Brenner iſt mit der Redaction des Friedensin
umentes beauftragt.

Wie aus der „H. B. H.“ zu erſehen, exiſtirt in Berlin eine eng
ſhe lithographirte Correſpondenz The Berlin News welche nament
h auf den Vertrieb in England berechnet ſein ſoll. Dieſelbe bringt
inter dem 8. Octbr. einen Artikel über die Oldenburger und Auguſten
ſuger Candidatur deſſen Tendenz leicht erſichtlich iſt und der folgen
damaßen lautet: Hr. v. Ahlefeldt hat vor ſeiner Abreiſe von Berlin
ine Audienz bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in Potsdam
Khabt. Der Eindruck, den er mitnahm, war, daß ſein Prinz der
Künſtling bei dem preußiſchen Hofe werden könnte, vorausgeſetzt, daß

er Unterpfänder ſeiner Fügſamkeit und ſeines Eingehens auf Preußens
Intereſſen gäbe. Er müſſe ſich mehr als einen Provinzial Gouverneur
denn als einen Souverän betrachten. Hr. v. Ahlefeldt, heißt es, habe
die Nothwendigkeit umfaſſender Conceſſionen auf Seiten des Prinzen
anerkannt. Ein ſchließliches Uebereinkommen iſt indeſſen nicht erzielt
worden da die preußiſche Regierung nicht im Stande war, förmlich
mit einem Prätendenten zu unterhandeln, deſſen Rechte noch nicht feſt
geſtellt ſind. Ein unglücklicher Umſtand für den Prinzen iſt es, daß
gerade jetzt gewiſſe Hamburger Zeitungen ſeine finanziellen- Verhältniſſe
bloslegen. Sie ſagen, das Kapital welches der Prinz früher von ſei
nem Vater erhalten, und die Summen, welche ſeit November v. J.
in Deutſchland für ihn geſammelt ſind, wären vollſtändig für die Agi
tation verbraucht, durch welche die öffentliche Meinung in den Herzog
thümern hat gewonnen werden ſollen. Das Landeigenthum des Prin

zen, heißt es weiter iſt mit Schulden und Hypotheken dergeſtalt bela
ſtet, daß der Prinz ausſchließlich auf ſeine Einkünfte aus den Herzog
thümern angewieſen iſt. Unter dieſem Noth und Dürftigkeitsgemälde
weiſen ſte auf das Bild der Fülle und Ergiebigkeit hin, welche ſich in
dem Großherzog von Oldenbürg darſtellt. Dieſer Thronerbe iſt einer
der reichſten Fürſten in Deutſchland, er beſitzt ſchon Güter in Holſtein,
ſein kleines Fürſtenthum Eutin erfreut ſich einer Muſterverwaltung, er
legt jährlich ein gut Stück Geld zurück. Wenn denn die Herzogthü
mer einen Fürſten haben ſollen, ſo wäre es beſſer, ſte bekämen einen
wohlhabenden Fürſten u. ſ. w.

Der officiöſe Berliner Coörreſpondent der Elberf. Ztg. ſchreibt
Nach den „Hamb. N.“ ſoll der Prinzadmiral Adalbert dem Groß
herzoge von Oldenburg auf der Dürchreiſe von Kiel nach Berlin Nach
richten von dem günſtigen Stande ſeiner Succeſſtons Anſprüche auf
Schleswig Holſtein überbracht haben. Die Nachricht iſt aus mehrfachen
Gründen in ſich ſelber unwahrſcheinlich; ich kann jedoch auch außerdem
poſitiv verſichern, daß ſie auf Uawahrheit beruht. Wenn die Agita
tion welche jetzt für den Großherzog Peter getrieben wird ſich von
hier aus einen officiöſen Schein zu borgen ſucht, ſo hat ſie dazu
nicht die allermindeſte Berechtigung. Es liegt zur Zeit nicht die ge
ringſte Veranlaſſung vor, die Dinge ſo darzuſtellen, als ob die Olden
burgiſche Sache grade jetzt von hier aus mit beſonderer Oſtentation
betrieben würde. Dagegen iſt es anderſeits notoriſch, daß die in Rede
ſtehenden Kundgebungen der Preſſe aus ganz andern als aus Preußi
ſchen Regierungsquellen ſtammen.

Es ſcheint faſt, ſchreibt der militäriſche Correſpondent der „Poſ. Z.
als ob die Preußiſche Regierung ſich einfach noch vor Entſcheidung der
Erbfolgefrage in den Elbherzogthümern in den factiſchen Be
ſitz der ihr geeignet gelegenen Küſtenpunkte ſetzen wollte. Die Ueber
winterung eines bedeutenden Theils der jungen Preußiſchen Kriegs
marine in dem Hafen von Kiel iſt ſchon eine Maßregel, welche dies
ſchließen laſſen dürfte, andererſeits verlautet aber zugleich von ſehr be
deutenden, theils ſchon ausgeführten, theils noch projectirten Befeſti
gungsanlagen bei dieſem Hafen ſowohl wie bei der Bucht von Eckern
förde. Durch den factiſchen Beſitz und die ſpätere beſtimmte Erklä
rung, nicht zu weichen dürften allerdings mancherlei ſonſt kaum aus
bleibende große Schwierigkeiten am leichteſten umgangen werden. Die
volle Wucht der Gewalt der Thatſachen würde vielleicht nirgend eine
gleich günſtige Wirkung als in dieſer ſonſt ſo ſchwierigen Frage äußern.

Das Project zur Begutachtung der SchleswigHolſteiniſchen Erb
folgefrage eine juriſtiſche Fach-Commiſſion, deren Urtheil
dann dem Bunde unterbreitet werden ſoll, einzuberufen, ſteht nach
dem, was man hört, außer Zweifel. Für dieſes Verfahren führt man
an daß man Rußland mit Rückſicht auf den Oldenburger den Beweis
geben müſſe, es ſei mit der gewiſſenhafteſten Erwägung des Rechtes
verfahren worden. Ueber die Art der Zuſammenſetzung der Fach Com

miſſion dürfte noch nichts feſtgeſtellt ſein.



Man ſchreibt aus Aarhuus vom. 15. Octbr. Die 3. gezogene
Gardebatterie hat ihren bisherigen Garniſonsort Horſens, in welchen
Oeſterreicher eingerückt ſind, nach Aarhuus verlegt. Da unſere Trup
pen wohl noch den Winter über in Jütland verbleiben werden, ſo ſind
die Quartiere faſt ſämmtlich ſchon in die Städte Jütlands verlegt wor
den. Die Städte Kolding, Veile, Fridericia und Horſens, in letzterer
hat der General Gablenz ſein Quartier genommen ſind von den Oe
ſterreichern belegt. Aarhuus, Grena, Odder Randers, ferner die
Städte bis Aalborg hinauf, ſowie auch Riebe u. ſ. w., ſind ſämmt
lich mit preußiſchen Truppen belegt. Die Bauern haben keine Ein
quartierung mehr, müſſen jedoch Hafer, Stroh und Heu täglich liefern.
Die großen Gebäude werden ſämmtlich zu Kaſernen eingerichtet und
müſſen hierzu die Bauern je zwei Beiten und andere Wintervorräthe
liefern, ſo daß der Soldat für dieſen Winter jedenfalls ſein Bett ha
ben wird. Aarhuus hat 6000 Mann Preußen einquartiert: es liegen
hier das 3. GardeJnfanterieregiment Königin Eliſabeth, das 4. Garde
Jnfanterieregiment Königin Auguſta, das Brandenburgiſche Küraſſier
regiment Nr. 6 und die 2. Gardebatterie; außerdem hat der General
Gouverneur Vogel v. Falckenſtein ſein Quartier hierſelbſt genommen.

Die direkten preußiſchen Poſttransporte mit Privatpäckereien für
die in Jütland, Schleswig und Holſtein befindlichen preußiſchen Trup
pen werden, laut einer kürzlich ergangenen GeneralVerfügung, gegen
wärtig nach folgenden Relaisorten abgefertigt: Friedrichshafen, Hjör
ring, Aalborg, Hobra, Skive, Viborg, Randers, Grenaa, Ebeltoff/
Aarhuus, Holſtebro, Silkeborg, Skanderborg, Odder, Horſens, Veile,
Kolding, Ehriſtiansfeld, Hadersleben, Woyens Apenrade, Norburg,
Auguſtenburg, Sonderburg, Gravenſtein, Flensburg, Cappeln, Schles
wig, Eckernförde, Burg (auf Fehmarn), Kiel, Rendsburg, Neumün
ſter und Altona. Die Verſendungsbedingungen beſtehen unverän
dert fort.Wie der in Wien erſcheinende Botſchafter hört, ſind die Nach
richten über ein bevorſtehendes gänzliches Zurückziehen der öſter
reichiſchen Truppen aus den Herzogthümern unbegründet.
So lange Preußen ſeine Truppen in den Herzogthümern belaſſe, werde
auch die öſterreichiſche Armee durch eine Abtheilung daſelbſt vertreten
und es werde geſtattet ſein den Wunſch auszuſprechen daß die Ab
theilung der preußiſchen gleichkomme. Ein Antrag am Bunde wegen
Aufhörens der Bundesexekution in Holſtein und Zurückziehung der
Exekutionstruppen dürfte bevorſtehen. Es ſcheine, daß der Wunſch
vorwalte, die Bundestruppen möchten Holſtein räumen bevor der
Rückmarſch der größeren öſterreichiſch preußiſchen Truppenmaſſen be
ginnt, um das Kantonniren der letzteren zu erleichtern. Ob dieſer Räu
mung aus Zweckmäßigkeitsrückſichten nicht Rechtsgründe für die Be
ſetzung Holſteins bis zur Erbfolge Entſcheidung von Seiten des Bundes
entgegengeſtellt werden würden, ſei abzuwarten.

Berlin, d. 18. October. Seine Majeſtät der König haben ge
ruht: Dem Regierungsrath von Zſchock zu Merſeburg den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den Jnſpektor Haupt
an der Knaben Bürger und Vorbereitungsſchule der Francke ſchen
Stiftungen zu Halle a. S. zum Direktor des evangeliſchen Schullehrer
Seminars in Barby zu ernennen.Der heute ausgegebene Staats Anzeiger“ enthält eine Urkunde
vom heutigen Datum wodurch unter dem Namem „Düppler
Sturm- Kreuz eine Ordensdecoration (weißes Broncekreuz mit Lor
beer) geſtiftet wird, welche allen Theilnehmern an dem Sturme von
Düppel verliehen werden ſoll. Die Urkunde lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen 2e., haben beſchloſſen
den Kriegern welche durch die Erſtürmung der Düppel Stellung den Ruhm der
Preußiſchen Waffen durch eine glorreiche That gemehrt haben eine ausſchließlich für
fie beſtimmte Auszeichnung als einen Beweis Unſeres Anerkenntniſſes ihres tapferen
Verhaltens zu verleihen. Wir ſtiften zu dieſem Behufe das

Düppeler Sturm Kreuz
und beſtimmen darüber, was folgt

Das Düppeler Sturm e Kreuz beſteht aus einem Kreuze von weißer Bronce,
zwiſchen deſſen Armen ſich nach beiden Seiten ein Kranz von Lorbeer Blättern zeigt.
Das Mittelſchild der Vorderſeite trägt Unſer Bildniß mit der Umſchrift Wilhelm
König von Preussen Die Rückſelte zeigt im Mittelſchilde den Königlichen Adler
auf einem Geſchützrohre und auf den Armen des Kreuzes die Jnſchrift: „Düppel 18.

pr. 1864.e 2) Dieſe Auszeichnung wird in zweifacher Geſtalt, entweder an einem blauen
gewäſſerten Bande mit ſchwarz und weißer Einfaſſung oder an einem zweimal
blau geſtreiften orangefarbenen Bande auf der Bruſt getragen und rangirt nach
den inländiſchen Orden reſpektive dem Militär oder Allgemeinen Chrenzeichen vor den

Denkmünzen.
3) Das Düppeler SturmKreuz erhalten t
J. am blauen gewäſſerten Bande mit ſchwarz und weißer Einfaſſung: a) der da

malige Ober Befehlshaber der Akiirten Armee und der frühere kommandirende Gene
ral des kombinirten Armee Corps ſo wie ſämmtliche Generale und Offiziere welche
im Stabe des Ober Kommandos der Alliirten Armee und des General Kommandos
des kombinirten Armee Corps angeſtellt und bei dem Kampfe am 18. April d. J. in
dienſtlicher Verwendung waren alle diejenigen Offiziere und Mannſchaften, welche
die Sturm Kolonnen kommandirt oder gebildet haben, oder ihnen ſonſt zugetheilt ge
weſen und mit denſelben über die letzte Parallele hinaus vorangegangen ſind
ſämmtliche Offiziere und Mannſchaften, welche aus den in Reſerve oder Gefechtsbe
reitſchaft geſtellten Truppen herangezogen wurden und thätigen Antheil an der Er
oberung der Schanzen oder an denjenigen Gefechten genommen haben, welche auf dem
zwiſchen den Schanzen und dem AlſenSunde gelegenen Terrain am 18. April d. J.
ſtattfanden ſämmtliche Offiziere und Mannſchaften derjenigen Geſchütze, welche am
man April d. J. in Batterie geſtanden und den Sturm durch ihr Feuer vorbereitet

aben. am zweimal blausgeſtreiften orangefarbenen Bande diejenigen Aerzte, Kran
kenträger, Geiſtlichen und ſonſtigen Perſonen des nichtfechtenden Standes, welche wäh
rend des Kampfes den fechtenden Truppen zugetheilt oder ſonſt in dienſtlicher Function

zugegen warenAusgeſchloſſen von der Verleihung find diejenigen Individuen welche am Tage
des Sturms unter der Wirkung der Chrenſtrafen ſtanden oder ſeitdem unter dieſelben

getreten ſind.4) Die für den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen gegebenen Beſtimmungen
gelten auch für dad Düppeler Sturme Kreuz

5) Nach dem Ableben eines Jnhabers des Düppeler Sturm Kreuzes wird letzteres
in derſelben Weiſe wie dies für die KriegsDenkmünze vorgeſchrieben iſt beiKirchſpiel, zu welchem der Verſtorbene gehört hat, aufbewahrt. e

6) Den mit dieſer Auszeichnung Beliehenen wird ein Beſitzzeugniß nach dem von
Uns genehmigten Formular ausgefertigt. Wir behalten Uns vor, dieſes Beſitzzeugniß
für die Generale und Stabsoffiziere Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen während die Be
ſitzzeugniſſe für die übrigen Jnhaber von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Fried
rich Karl von Preußen, als dem damaligen kommandirenden General des kombinirten
ArmeeCorps, vollzogen werden ſollen.

t 7) Die General Ordens Kommiſſion hat die namentlichen Verzeichniſſe der Jn
r Düppeler Sturm Kreuzes welche Wir ihr zufertigen laſſen werden zu
aſſerviren.

8) Die beſonderen Beſtimmungen über die Ausführung dieſes Statuts behalten

Wir Uns vor.Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö
niglichem Jnfſiegel.

Gegeben Schloß Babelsberg, den 18. Oktober 1864.
(L. 8) Wilhelm.

von Bodelſchwingh. von Roon. Graf von Jtzenplitz. von Mühler.
von Selchow. Graf zu Eulenburg.

Geſtern traf der Erzherzog Leopold von Oeſterreich hier ein, um
heute der Taufe im Neuen Palais in Potsdam beizuwohnen. Er
wurde am Bahnhofe von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen, dem
Feld marſchall v. Wrangel, der Generalität und einer Compagnie des
KaiſerFranz Grenadierregiments mit der Fahne empfangen. Später
war Souper bei dem Kronprinzen. Wie es heißt, hat der Erzherzog
heute vor der Tauffeierlichkeit aus den Händen des Königs die Kette
vom Schwarzen Adlerorden empfangen a

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden
dem Vernehmen nach ihre bereits aufgegebene Reiſe nach der Schweiz
nun doch Koch antreten, und ſoll die Abreiſe zwiſchen dem 22. und
24. erfolgen.Der Baron v. Scheel- Pleſſen hat ſeinen hieſigen Aufenthalt
noch um einige Tage verlängert und wiederholt mit dem Unterſtagats
ſecretair v. Thiele conferirt.

Ueber die diesjährigen umfaſſenden Beurlaubungen in der Armee,
ſagt die „Magd. Ztg. befindet ſich in der neueſten Nummer der „Mi
litäriſchen Blätter“ eine Erklärung, die, wenn durch ſie auf der einen
Seite die anfänglich hier und dort an dieſe Maßregel geknüpften Er
wartungen auf ein Entgegenkommen der Regierung zur Ausgleichung
unſrer innern Fragen auch völlig widerlegt werden doch anderſeits
zwei Momente enthält, welche immerhin wichtig genug erſcheinen, um
wenigſtens vorläufig davon Act zu nehmen, und an die ſich für die
Zukunft auch wohl eine ungefähre Hoffnung auf eine gegenſeitige Ver
ſtändigung knüpfen ließe. Das genannte Organ hebt nämlich hervor,
daß es der Regierung, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein,
gegenwärtig in erſter Reihe darum zu thun ſei, den Stand der Reſerve
in dem Maße zu erhöhen, um für jeden gegebenen Moment die Armee
bis zu ihrer vollen etatsmäßig verſehenen Stärke aufbieten und ent
wickeln zu können und daß, da die bereiten pecuniären Mittel nicht
ausreichen, dieſes durch eine einfache Steigerung der Friedensſtärke des
ſtehenden Heeres zu erwirken, für die hierzu erforderliche Einſtellung
einer erhöhten Zahl von Rekruten eine ausgedehnte Entlaſſung der be
reits ausexercirten Mannſchaften habe vorhergehen müſſen. Da die zu
dem Däniſchen Kriege aufgebotenen Bataillone in der That trotz der
Einſtellung der beiden jüngſten Jahrgänge der Landwehr ſtatt in der
etatsmaßig beſtimmten Kriegsſtärke von je 1002 Mann nur mit 800
Mann in's Feld gerückt ſind ſo iſt an der Richtigkeit dieſer Angabe
wohl um ſo weniger zu zweifeln, als bei den dunkeln Wetterwolken,
welche durch die FranzöſiſchJtalieniſche Convention ſo plötzlich für den
Europaiſchen Süden herauf beſchworen worden ſind, es der Regierung
jedenfalls darum zu thun ſein muß, den bei der letzten partiellen
Mobilmachung hervor getretenen Uebelſtand ſo ſchnell als möglich aus
zugleichen und ſich militäriſch für alle Fälle in die geeignete Verfaß
ſung zu ſetzen. Es würden damit alſo die ausgedehnteren Beurlau
bungen ausſchließlich einen militäriſch- politiſchen Charakter haben, indeß
liegt es dabei einmal auf der Hand daß die Maßregel zur Erzielung
der vorgeſetzten Abſicht eine mehrjährige Dauer haben muß und daß
demnach für dieſe Periode die active Dienſtpflicht ſich auf zwei Jahre
oder, wie es bei der diesjährigen Beurlaubung factiſch ſchon ſtattge
habt hat, ſogar auf einen noch kürzeren Zeitraum beſchränken muß.
Weiter aber enthält die Erklärung der „Militärblätter““ das Einge
ſtändniß, daß die bereiten Geldmittel ſelbſt zur Erfüllung eines ſolchen
Hauptzweckes wie der von ihnen angegebene nicht ausreichen, was wie
der den Schluß vollkommen rechtfertigt, daß dies in Bezug auf die
zahlreichen übrigen militäriſchen maritimen und fortificatoriſchen Zwecke
ſicher nicht anders der Fall ſein wird. Es zeigen ſich demnach in finan
zieller Beziehung ſchon jetzt alle diejenigen Schwierigkeiten welche bei
Begründung der neuen Militärorganiſation von der Oppoſition gleich
voraus geſagt worden ſind, und es beruht in der Sache ſelbſt, daß
ſich dieſe Schwierigkeiten im Laufe der Zeit nicht nur nicht heben, ſon
dern ſteigern werden. Eine andere Vorausſicht war daß unſre Mili
tär und damit unſre Verfaſſungsfrage ſchließlich in den Finanzen ent
ſchieden werden würde, und die Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit
für die Erfüllung derſelben rückt durch die neueſte Wandlung der Dinge

immer näher.
Mehrere Provinzial Landtage haben mit Rückſicht auf die

große Zahl ihrer vorliegenden provinziellen Angelegenheiten eine Ver
laängerung der urſprünglich beſtimmten Sitzungszeit nachgeſucht und er
halten. Dieſelben werden ihre Sitzungen erſt zu Ende dieſer oder An
fangs nächſter Woche ſchließen. Der Provinzial Landtag für Pom
mern iſt am 14. d. M. geſchloſſen worden.

Auf den 21. d. Mts. iſt eine Verſammlung der Meiſtbetheiligten

der Preußiſchen Bank einberufen.Nach Uebereinkunft des Cultusminiſters und des Miniſters für

Graf zur Lippe.

die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt hier ein pflanzenphy

ſiolog
pr. Ke

wirthſo
ſich mi
telſt de

kennen
Dr. K
ſters in
gen in
zu phr

O

tär die
ausnal
mobile:

p

gegen

unter
Handſ
daß di
er (Ze
die des

ſehen.

zu Pri
fahren

nomme
darübe

gung
Faczat
crimini
klage

Probſt
nasze
belkopy

ſtand i
und A
Antrag

T

durch
den 3

getrete
hebun
Schlu
zelheitt

gaben

dieſſeit:

rungen
wechſel

möge
Frankr
dem

gung
des Z1
und be
die Re
mit V
tungen

C
ſchluſſe

ſterre

e

gen D
geſtellt
neral

zu Na
ren ük

zu Se

u dumlau

wahr
Die C
in Lyt

O
wiſſen
Sache
päpſili

12. S
als eir
„dem

danach

„Oſſer
erkläre

Sept.
noch e

nen O
14. d.
livet

Feind
Todte.
dete.



s ſiologiſches Jnſtitut errichtet, welches unter Leitung des Profeſſors
m. pr. Karſten den Studirenden der Univerſität und des hieſigen land

virthſchaftlichen Lehrinſtituts die vielfach gewünſchte Gelegenheit gewahrt,
ß ich mit dem Gebrauche des Mikroſkopes vertraut zu machen um mit
e telſt deſſelben den Organismus der Pflanzen aus eigener Anſchauung
de kennen und deſſen Functionen beurtheilen zu lernen. Der Profeſſor
n Hr. Karſten wird bereit ſein, während des bevorſtehenden Winterſeme
za ſters im phyſiologiſchen Jnſtitute (Cantianſtraße 4, 2 Treppen) Uebun
z gen in mikroſkopiſch-anatomiſchen Arbeiten zu leiten, ſo wie Anleitung

zu phyſiologiſchen Unterſuchungen zu geben. in Die Meldungen der Freiwilligen zum einjährigen Mili-
z l tärdienſte ſind diesmal ungewöhnlich zahlreich, und es iſt denſelben

zusnahmsweiſe geſtattet worden, auch bei den Erſatztruppentheilen der
mobilen Regimenter einzutreten.

Polenprozeß. Sitzung vom 17. October. Jn der Anklage
gen Edmund v. Taczanowski werden mehrere Zeugen vernommen

m l unter andern der Landrath Gregorius, welcher ausſagt, daß er die
e Handſchrift von Taczanowskis kenne und beſtimmt behaupten müſſe,
m daß die von ihm eingereichten Eingaben von deſſen Hand ſeien. Wenn
es er (Zeuge) früher einmal die Handſchrift der Frau v. Taczanoweki für
er die des Herrn v. T. gehalten, ſo habe er dieſen Jrrthum ſpäter einge
og ſehen. Angekl. Dr. v. Niegolewski bittet, die letzte Aeußerung
e zu Protokoll zu nehmen. R.A. El ven proteſtirt gegen ein Ver

fahren, nach welchem Jemand als Zeuge über eine Handſchrift ver
en nommen werde der nur ein Urtheil aber keine beſtimmte Thatſache
eiß darüber abgeben könne. Der Gerichtshof beſchließt die Vereidi
d gung des Zeugen und ordnet hierauf die Vergleichung der Eingaben

Taczanowski's, welche Landrath Gregorins eingereicht hat, mit den in
t ciminirten Schriften durch Sachverſtändige an, die im Sinne der An
t. klage erfolgt. Es wird hierauf in die SpezialAnklagen gegen den

Probſt Vincent Cichowski zu Srodnicka und den Riemer Ba
ee, naszak ebendaſelbſt eingetreten. Letzterer iſt angeklagt, weil er Sä
c belkoppeln Patronentaſchen, Säbeltror deln à 100 Stück für den Auf
en ſtand in Polen angefertigt hat. Die Angeklagten Graf Bninski
r und Artaxerxes v. Rekowski werden bis I. November beurlaubt, der
ng Antrag auf ihre Entlaſſung abgelehnt.
its Die hieſigen Blätter veröffentlichen den Vertrag vom 12. October,
im durch welchen Baiern, Württemberg Heſſen Darmſtadt und Naſſau
die den Zollvereinigungs Verträgen vom 28. Juni und 11. Juli d. J. bei
er getreten ſind, ſowie den dazu gehörigen SeparatArtikel über die Auf
or, hebung der Uebergangsabgabe auf Wein und Traubenmoſt und das
in Schlußprotokoll, in welchem die Beſtimmungen über verſchiedene Ein
rve zelheiten, unter anderen über die Exrmähßigung der RheinſchifffahrteAb
nee gaben enthalten ſind.
nt Die Zollvereins- Verträge vom 12. d. Mts. ſind won der
icht dieſſeitigen Regierung bereits am 15. d. Mts. den betheiligten Regie
des rungen mit dem Wunſche in Ausfertigung übermittelt, daß die Aus
ing wechſelung der Ratificationen nach Möglichkeit beſchleunigt werden
be möge, damit ſodann alsbald die Verhandlungen mit Oeſterreich und
zu Frankreich aufgenommen werden könnten. Man erwartet hier daß

der dem Wunſche entſprochen und in der mangelnden ſtändiſchen Genehmi
der gung kein Hinderniß erkannt werde. Unzweifelhaft wird die Erhaltung
00 des Zollvereins von allen Deutſchen Ständeverſammlungen gebilligt,
abe und bei. der Dringlichkeit der Sache hält man deshalb hier dafür, daß
en, die Regierungen die Ratification der Verträge event. einſeitig und reſp.
den mit Vorbehalt der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung der Landesvertre
ung tungen vornehmen können.
llen Der Londoner „Jnternational verſichert, daß wegen des Ab
us ſchluſſes eines Handels vertrages zwiſchen England und Oe
faſs ſterreich Unterhandlungen angeknüpft ſeien.
nudeß Frankreich.ung Paris d. 17. Octbr. Die ruſſiſchen Majeſtäten verlaſſen mor
daß gen Darmſtadt mit dem ihnen vom Kaiſer Napoleon zur Verfügung
hre geſtellten Expreßzug. Jn Straßburg erwartet ſie an der Grenze Ge
tge- neral Fleury. Uebermorgen werden ſie in Dijon diniren und in Lyon
uß. zu Nacht bleiben. Am Donnerstage diniren „ſte in Avignon und fah
ige ren über Marſeille nach Toulon, von wo ſie noch an demſelben Tage
chen zu Schiff in Nizza eintreffen. Die „France“ fügt dieſen Angaben hin
wie zu, daß die über die Reiſe des Kaiſers (Napoleon) nach dem Süden
die umlaufenden Gerüchte ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt hätten und ſehr

ecke wahrſcheinlich bis jetzt in dieſer Hinſicht noch kein Beſchluß gefaßt ſei.
an Die Gerüchte drehen ſich nämlich darum, ob Napoleon in Dijon, oder
bei in Lyon, vdder erſt in Nizza die ruſſiſchen Majeſtäten beſuchen werde.

leich Der „Oſſervatore Trieſtino“ will bereits etwas von der Antwort
daß wiſſen die Cardinal Antonelli dem Nuncius in Paris Mſgr Chigi in
ſon Sachen der September Convention gegeben habe. Danach hätte die
ſili väpſtliche Regierung erklärt, ſie könne die ihr mitgetheilte Note vom
ent 12. Septbr. „weder als Vorlage zu einem endgültigen Urtheile, noch
hkeit als ein Schriftſtück, das eine Antwort erheiſche““, betrachten ſie werde
inge „dem Gange der Ereigniſſe aufmerkſam folgen und behalte ſich vor,

danach ihr Verhalten einzurichten.““ Dieſe römiſche Note iſt, wie der
die Oſſervatore“ ſagt höflich und gemeſſen. Aus ihrer Ankunft in Paris

Ver erkläre ſich auch die amtliche Veröffentlichung der Depeſche vom 12.
er Sept. im „Moniteur“. Der „Moniteur Univerſel“ berichtet heute

An noch etwas ausführlicher über die gegen Si Lalla in Algerien begonne
dom net Operationen. Zugleich kommt heute eine Depeſche aus Algier vom

14. d. wonach einer amtlichen Bekanntmachung zufolge General Jo
igten et am 11. d. Si Lalla bei Daya erreicht und geſchlagen hat. Der

Feind war 3000 Mann ſtark, Reiterei und Fußvolk, und verlor 200
für Todte. Die Franzoſen hatten nur einen Todten und ſieben Verwun-

h y dete. Dem General Deligny, der bei Geryville ſteht, hat ſich ein Theil

der Marabuts von den Harars unterworfen desgleichen haben die Tri
bus im Bezirke Bonſuada ſich zu unterwerfen begehrt.

Telegraphiſche Depeſchen
Potsdam d. 18. Octbr. Der am 15 Septbr. d. J. geborne

Prinz Sohn Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen, hat
ahne heutigen Taufe die Namen Franz Friedrich Sigismund
erhalten.

Wien, d. 18. October. Die Enthüllungen der Neuen freien
Preſſe“, daß in Karlsbad zwiſchen den drei Mächten eine Convention,
die gegenſeitige Garantie der polniſchen Territorien betreffend geſchloſ
ſen ſei wird in unterrichteten Kreiſen auf's Entſchiedenſte dementirt.
Die Gerüchte über einen bevorſtehenden Cabinetswechſel verſchwinden
die Miniſter werden bleiben und iſt ein amtliches Dementi wahrſchein
lich. Der Frieden iſt, einige wenige irrelevante Punkte ausgenom
men als zum Abſchluſſe reif zu bezeichnen. Man behauptet die ge
genwärtigen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ſeien we
fentlich gelichtet.

Darmſtadt d. 18. Oct. Soeben haben der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland die Reiſe nach Nizza angetreten. Der ganze
Großherzogliche Hof war bei der Abfahrt auf. dem Bahnhofe verſammelt.

Trieſt, d. 16. October Der Lloyddampfer Progreſſo bringt
Nachrichten aus Calcutta bis 8. September. Die Beſatzung der Por
tugieſiſchen Niederlaſſung auf Timor empörte ſich wegen ſchlechter Nah
rung und Soldmangels; die Civilbehörden flohen, die Ordnung wurde
erſt nach mehreren Tagen hergeſtellt. Jm Fort Sietang, an der Weſt
küſte von Borneo würde der Militär-Commandant und Reſident von
den aufſtändiſchen Malayen und Dyaks belagert; von Sörabaya wur
den Verſtärkungen dahin abgeſchickt. Nachrichten aus Japan, d.
13. Auguſt melden: Nachdem die Geſandtſchaft an den Fürſten von
Nagato erfolglos zurückgekehrt, ſollte die vereinigte Flotte am 24.
Hokohama verlaſſen wo zwei Kriegsſchiffe zurückbleiben würden. Der
Taikun erklärte, falls ein Angriff ſtattfinde, werde er ſich nach Miako
zurückziehen.

London, d. 18. Octbr. Die von dem Dampfer North Ame-
rican“ überbrachten newyorker Nachrichten reichen bis zum 8. d. Mts.
Auf dem nördlichen Ufer des Jamesfluſſes hatten neue Kämpfe ſtatt
gefunden waren aber ohne Entſcheidung geblieben. Jn der Nähe von
Saltville, Weſtvirginietz, wurden die Unioniſten geſchlagen. Sie wer
den von den Konföderirten verfolgt. Dagegen haben die im Rücken
Sherman's operirenden Konföderirten eine Niederlage erlitten. Nach
Berichten aus Mexiko ſoll ſich Miramon, unterſtützt vom Erzbiſchof
Labaſtida während der Abweſenheit des Kaiſers Maximilian von der
Hauptſtadt gegen den letztern erklärt haben.

Vermiſchtes.
Ueber den traurigen Vorfall in Glogau geben wir nachfsl

gende weitere Mittheilungen
Glogau, d. 15. October. Jn der Nr. 123 des „Niederſchl.

Anzeigers“ findet ſich folgende Berichtigung: „Mit Bezug auf den in
Nr. 122 des „Niederſchl. Anzeigers“ enthaltenen Artikel, den Tod und
die Beerdigung der Agnes Sander betreffend, ſehe ich mich, um
etwaigen falſchen Auffaſſungen vorzubeugen, zu der Erklärung veran

laßt daß der Vormund der Verſtorbenen im Einvernehmen mit deren
Mutter das in Rede ſtehende Begräbniß beſtellt hat, und daß daſſelbe
auf ſeinen beſondern Wunſch zu einer früheren Tageszeit als gewöhn
lich ſtattgefunden hat. Glogau, den 12 October 1864. Kähler,
Paſtor. Hierauf erwidert die Redaktion des Niederſchl. Anzeigers“
in der neueſten Nr. (124) Folgendes: „Um etwaigen falſchen Auffaſ
ſungen der von Hrn. Paſtor Kähler in der letzten Nr. d. Bl. inſerir
ten Berichtigung unſeres Berichtes über den Tod und die Beerdi
gung des Frl. Agnes Sander vorzubeugen, erklären wir hiermit, daß
wir den Jnhalt jenes Berichtes Wort für Wort aufrecht halten. Frau
Sander hat uns heute wiederholt verſichert, daß ſie nicht gewußt,
daß das Begräbniß auf Sonntag halb 7 Uhr Morgens beſtellt ſei, und
ſie zu einem ſolchen Begräbniſſe nimmermehr ihre Einwilligung gegeben
haben würde, und daß der Leichenbeſteller Reff ſie am Sonntag 5 Mi
nuten vor halb 7 Uhr mit den Worten geweckt habe: „Geben Sie den
Schlüſſel zu der Stube, in welcher ſich die Leiche befindet, die Beerdi
gung wird jetzt ſtattfinden.“ Der „Niederſchl. Anz. enthält fer
ner folgende Anzeige: „IJn Betreff des bedauernswerthen Vorfalls in
meinem Hauſe den vielen Anfragen gegenüber die Erklärung: daß am
5. d. M. Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr von dem Burſchen des
Herrn Lieutenant Krauſe in Gegenwart meiner Frau Steinkohlen
feuer gemacht, und zwiſchen 5 und 6 Uhr, der eidlichen Verſicherung
des Burſchen nach, die Klappe von ihm geſchloſſen wurde, und daß ich,
nachdem bereits Aerzte und Polizei ſich in meinem Hauſe befanden,
erſt Kenntniß von dem Ereigniß erhielt. Glogau, d. 10. October 1864.
C Langer, Büchſenmacher Schließlich iſt zu bemerken, daß
das todt gefundene Mädchen eine uneheliche Tochter der Frau Sander,
bisher durchaus unbeſcholten war. Die andere Dame, die Tochter eines
hieſigen Kaufmanns D., iſt bereits wieder hergeſtellt.

Zwei von den bei der traurigen Affaire betheiligten Offizieren die
Lieutenants des Niederſchleſiſchen Pionier-Bataillons Nr. 5 Krauſe und
von Richthofen ſind, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, nach Magdeburg,
reſp. Stettin verſetzt worden. Dagegen meldet die „Poſener Zeitung
aus Poſen: „Wie man hört, iſt die Glogauer Affaire in eine neue
Lage gekommen und die beiden in Folge derſelben verſetzten Offiziere
befinden ſich am hieſigen Orte in Haft.“ (Die in Nr. 244 abgedruckte
Anzeige rührt übrigens nicht von dem Vater, ſondern von der Mut
ter der Verſtorbenen her.)



Kinem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch anzuzeigen dass ich heute in meinem von

Bekanntmachungen.
Erben käuflich erworbenen Grundstücke Leipzigerstrasse Nr. 2 (alte Post) unter der Firma

ein

errichtet habe.
Indem ich mein Ut ternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums augelegentlichst empfohlen halte,

dass strengste Reellität und billige Bedienung meine Handlungsweise stets kennzeichnen werden.
Halle, den 18. Oetöber 1864.

C. H. Wiehbach
den Julius Räſfort'sehben

Colonial-, Italiener-Waaren-, Dehbkatessen- Wein-6Gegchäft
bemerke ich zugleieh,

Carl Hermann Wiebach,
Mein aſſortirtes Lager in Mänteln, Bournussen, Räder und Jacken in allen

Stoffen und nach den neueſten Façons gearbeitet, empfiehlt bei billiger Preisstellung
Großen, in guten

S Schmeerſtraße. K. Guncdermmanm, Schmeerſtraße.
Tuch, Buckskin, Double, Ratinee und Wegtenstoffe

S Schmeerſtraße 41 bei L. Gumndermmann. Schteerſtraße 41.
Auch werden Anzüge gut

S Schmeerſtraße A.
gearbeitet, Rock, Hose und W este binnen 18 Stunden geliefert.

I. Guindermmanmmza, Schmeerſtraße 41. S
Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

GöpelDreſchmaſ
von 1--4 Pferdekraft, nach dem neueſten und beſten Syſtem der Herren Götjes,
Bergmann G Co. in Leipzig Häckſelmaſchinen von den kleinſten
vis zu den größten, Ningelwalzen, Nunkelſchneidemaſchinen
in allen Größen, ſtehen ſtets zur Anſicht bei

M.Halle, im October 1864.

chinen

Magdeburger Chauſſee.
Marinirten Noll- Aal a große Stralſ. Brat-

heringe mit delikater Gewürzſauce, à St. 9 1
erhielt pr. Wall (80 St. 1

BoItze.
W Von höchſten Medieinalſtellen ap

probirt, chemiſch geprüft und beſtens
empfohlen S

von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen vorin. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom

mirten Aerzten und Chemikern.

W BA DATIROMA roder feinſte flüſſtge Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißen
de und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger
Hautunreinheiten.

Seit 27 Jahren bei beiden Geſchlechtern in
großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewunderns würdige Zartheit, Weiße und Weidch e
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen, Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailändischer Raarbai-
am zu 15 und 9 Enu de Mille
Neurs zu 5 und 10 Ess Bonqmet
von unvergleichlichein Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extrait daun de Gologne
träple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas; Anadolfs oder orienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Glaäſern zu 20
und 10 und in Schachteln zu 6 und zu

Bssenee of Spring-lowers Früh
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12
Wispommade à 5 e und 10 das Glas
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der

Zur gefälligen Beachtung
Parfümerie- u. Likengeschäft,

Nanniſche Straße 2.
Hiermit erlaube ich mir einem ge

ehrten Publikum von Halle und
Umgegend anzuzeigen, daß ich am
hieſigen Platze Rannisehe Strasse 2.
ein Parfümerie- und Seifenge-S8chäft errichtet habe. Jch werde

bemüht ſein in meinen Fabrikaten
in der Rarfümerie, ſowie Lager der
verſchiedenſten Sorten Waſchſeifen
und Lichte en gros e en detaüi, bei
ſehr billigen Preiſen ſtets gute und
reelle Waare zu führen, und bitte bei
Bedarf um geneigtes Wohlwollen.

Mit Achtung empfiehlt ſich
Hermann Sauer, Parfümeur,

Ranniſche Straße 2.
Augenkranken!

Das mit allerhöchſter Conceſſton beliehene
Welt berühmte wirklich ächte
Dr. White's Augenwasser

wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt
durch den alleinigen Fabrikant Traug. Ehr
hardt in Großbreitenbach in Thüringen
und habe ich Herrn A. Hentze früher
W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36, ermächtigt
Aufträge für mich anzunehmen.

Tausende von Lob erhebenden Briefen und
Attesten aus allen Gegenden der Welt spre-
chen über den ausserordentlich glücklichen
Erfolg.

reybergs SalonDonnerstag den 20. October

Abend- Concert.
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Zur Auff. kommt u. a.: Ouvert. z. Op. „Die
Zauberſflöte v. Mozart. Finale a. d. Op.
„„Don Juan v. Mozart. Nebelbil
der Fantaſte von Lumſbye c. c. (Streich

Ein im beſten Stande befindlicher Saalkahn
zu Circa 3500 Tragkraft, mit voller Takel
lage und Verdeck, auch Saalſchifffahrts,
antheil, ſoll
am 7. November e. Mittag 2 Uhr

in meiner hieſigen Expedition Ratkhausgaſſe
Nr. 6, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtel
gert werden.

Halle, am 7. October 1864
Der Rechtsanwalt Fiebiger

Roceo's Dtablissement.
Donnerstag den 20. October

Concertder
Neuen Hallischen Kapelle

Anfang 7 Uhr. Entree 2
O. Hoffmann.

Osmünde.
Zur Kirmeß als Sonntag den 23. Hctbe,

Tanzvergnügen, Montag den 24. Octbr. Ball
wozu freundlichſt einladet W. Krämer.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Berlobung unſerer Tochter Alwine

mit dem Kaufmann Herrn Ludwig Baldauf
in Oelitz ſch beehren wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Zützen, den 16. October 1864.
C. F. Weidling und Frau.

Alwine Weidling,
Ludwig Baldauf.

Deläützſch.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Clara

mit dem Kaufmann Herrn Otto Loſſier
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Magdeburg, den 15. October 1864.
Auguſt Buttenberg und Frau.
Verbindungs Anzeige.

Jhre am geſtrigen Tage in der Kirche zu
Benndorf durch Bruders Hand vollzogene
eheliche Verbindung zeigen hierdurch an.

Meineweh, den 19. October 1864.
Paſtor Lang Heinrich,

Clara Lang Heinrich geb. Metzner.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb plötzlich und un
erwartet unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie
ger und Großvater Chr. Dewitz, was tief
betrübt hierdurch anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, Oresden und Leipzig,

den 19. October 1864.

Lützen

muſik).

F. Fiedler.Anfang 7 Uhr.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Beerdigung findet nächſten Freitag Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.
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Gophocles geſungen,
fügend: Denn ſelbſt über die dunkle Meerfluth zieht er, vom Süd um

vollenden
nd das Wort aus dem luftigen Flug des Gedankens erlernt er u. ſ. w.,

heilig Recht.

e

Gewerbeverein.

Die große Theilnahme welche die erſte Sitzung des Halliſchen Ge
werbevereins im zweiten Jahre ſeines Beſtehens gefunden, liefert den er
gebenden Beweis daß die Stimme des gewaltigen Geiſtes, der das ge
werbliche Leben unſrer Zeit in ſeinen Höhen und Tiefen, ſchaffend, neuge
ſtaltend, veredelnd durchdringt, auch hier in Halle nicht vergeblich erklungen,
daß ein großer Theil unſrer induſtriellen Bevölkerung ernſtlich entſchloſſen
ſt, in gemeinſamer Arbeit, verſittlicht durch die Jdee, nach den hohen
Gütern zu ringen, deren Beſitz für alle Zeiten als das letzte Ziel der
ganzen Menſchheit gelten wird: Bildung, Freiheit. Es iſt für Jeden, der
in Geiſte der Zeit lebt, eine Freude, zu ſehen, wie alle Stände (denn alle
ſnd wir ja Arbeiter, Hand oder Kopfarbeiter) rüſtig an dieſem Werke
ſhaffen, wie der Gelehrte neben dem Kaufmann der Beamte neben dem
Handwerker, der Gehülfe neben dem Meiſter ſitzt, den Vorträgen zu lau
ſhen, die für Viele viel, ſür Jeden aber etwas bringen wie ſich die Zahl
der Lehrenden und der Lernenden von Jahr zu Jahr vermehrt; wie bei
der außerordentlich ſchnellen Entwickelung aller gewerblichen und commere
ciellen. Verhältniſſe auch in unſrer Stadt und der dadurch beding
ten Umgeſtaltung des öffentlichen wie des privaten Lebens das Feld immer
größer die Erndte immer reicher und lohnender erſcheint wie die Wirk
ſamkeit unſres Gewerbevereins weit über die Grenzen dieſer Stadt, ja der
Provinz ſich ſegenbringend ausgedehnt hat. Wir werden aus allen dieſen
Gründen auch in dieſem Jahre unſre Referate nicht auf dürftige Skizzen
der gehaltenen Vorträge, der gepflogenen Verhandlungen beſchränken, ſon
dern ſo viel als möglich auf die Ausführung der Themata eingehen um
die ganze Zahl unſrer Leſer an dem Segen des Vereins theilnehmen zu
laſſen. Denjenigen aber, die durch kein Hinderniß abgehalten ſind das
lebendige Wort ſtatt des geſchriebenen zu empfangen rufen wir die mah
nende Bitte zu, ihre perſönliche Theilnahme einem Vereine nicht zu ent
ziehen, der in der Gemeinſamkeit der Beſtrebungen ſeine Hauptſtütze findet,
der auf dem Fundamente alles Lebens ruht Arbeit. Arbeit Jeder für
Alle und Alle für Jeden.

Die Sitzung vom 10. v. Mts. wurde von dem Vorſitzenden, Hrn.
Hildenhagen, mit warmen, herzlichen Worten der Begrüßung eröffnet.
Hierauf entwickelte der Redner die Geſichtspunkte, aus welchen die künfti
gen Vorkräge zu beurtheilen ſeien. Die mangelnde Erkenntniß der Ge
genwart ſei der Grund, warum ſo oft die Vergangenheit geprieſen, über
Verderbtheit der Zeit geklagt werde, der Grund, warum Männer, die ihrer
Zeit vorangeeilt, verſpottet, verfolgt worden warum epochenbeſtimmende
Künſtler in Armuth, große Entdecker in Elend geſtorben warum gewiſſe
Zeitalter im Ganzen wie in ihren einzelnen Richtungen mit Vorwürfen
und Tadel überhäuft worden wären. Auch unſrer Zeit, ſpeciell der Rich
tung, die wir verfolgen, fehle der bitterſte Tadel nicht namentlich werde
hehauptet, die Gegenwart huldige nur materiellen Gelüſten und ertödte
alle höhern Beſtrebungen, die ſittlichen Jdeale der Menſchheit. Dem ſei
nicht ſo. Das lehre ein Blick auf die Natur des Geiſtes, des Menſchen
ebens, auf die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte, auf das gewaltige
Ringen der Geiſter, auf die großen Ereigniſſe dieſer Tage. Eine Bewe
gung namentlich, die ſociale Bewegung, ſei voll des Ruhms, das Panier
geiſtiger Jntereſſen hoch erhoben zu haben. Redner wolle hierbei nicht
der Männer abſtracter Wiſſenſchaft, der Careys und Baſtiats ge
ſenken, er wolle nur auf die Beſtrebungen und Erfolge eines Mannes
ſinweiſen, der mit der Wiſſenſchaft die Praxis verbinde, auf Schulze
Delitzſch. Das Endziel der ſocialen Bewegung ſei, auf materiellem Ge
biete die Kräfte des Geiſtes zur Geltung zu bringen das ſei auch das
Streben unſres Vereins auf materiellem Boden ſtehend wollen wir die
Zriumphe des Geiſtes feiern. Aus dieſem Geſichtspunkte ſei die Thätig
heit des Vereins zu beurtheilen. Es werde niemals an höchſt intereſſantem
Stoffe fehlen Vorträge ſeien bereits angekündigt über die Papierinduſtrie,
die durch Herbeiziehung neuer Stoffe erhöhte Bedeutung gewonnen, über
die Schießbaumwolle (mit Experimenten), über Hans Sachs von Nürn
berg und Hans Sachs von Halle (Karl Weiſe), über die Fröbel'ſchen
Kindergärten, über Lebensverſicherungsbanken (in ideeller Beziehung z es

ſien in Deutſchland jetzt 183 Millionen Thaler für das Wohl der Fa
wilien verſichert) u. ſ. w. Redner heißt ſchließlich die Verſammelten noch
mals herzlich willkommen und giebt das Wort Herrn Dr. Karl Müller
ju einem Vortrage:

Ueber den Geiſt der Jnduſtrie mit beſonderer Beziehung
auf die bevorſtehende Jnduſtrie- Ausſtellung

in Merſeburg
Jn Nachſtehendem geben wir den ungefähren Jnhalt: „Vieles Ge

waltige lebt, doch Nichts iſt gewaltiger als der Menſch.“ So hat einſt
der Dichter der Antigone, im erſten Chore hinzu

ſürmt, hinwandeind zwiſchen den Wogen, den ringsumtoſten Pfad. Er
thüdet ab die höchſte Göttin, Gäa, die ewige, nie zu ermattende“ u. ſ. w.
Der zweite Chor („Flüchtiger Vögel leichte Schaar“ u. ſ. w.) ſucht zu

was der erſte als Loblied begonnen der dann wieder preiſt:

tis beide Chöre ſich zu des Menſchen Ruhm und Preis vereinen. „IJn
Eefindungen liſtiger Kunſt weit über Verhoffen gewandt, neigt er bald zu
Vöſem, zu Gutem bald, achtet hoch der Heimath Geſetz, der Götter ſchwur

Segen der Stadt!“ Dieſes Bild von Menſchengröße wie
ſnz anders zeigt es ſich, nach dem heutigen Standpunkte ergänzt! Unſre
dit verwirklicht, was die Alten nur als Märchen geträumt. Was würde
d alte Grieche ſagen zu dem Blitz, der dem Himmel entriſſen, zu dem
Schiffe, das in den Lüften ſegelt, zu dem Dampfroſſe, dem electriſchen
Wegraphen, den heutigen Maſchinen zu der Taucherglocke, den bergauf

Erſte Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 20. October 1864.

ſegelnden Schiffen (im Trollhättea Canal) u. ſ. w. Der Abſtand zwiſchen
der Neuzeit und der Vorzeit iſt zu frappant; deshalb hat Redner beide
entfernt ſtehende Zeiten zuſammengeſtellt, um die coloſſale Entfernung der
Leiſtungen beider zu ermeſſen. Völker und Menſchen müſſen zurückblicken,
um ihre Zeit und deren Entwickelung begreifen zu können. Was ergreift
uns bei dieſer Betrachtung ſo gewaltig Wir ſtehen erſtaunt, entſetzt vor
der Größe unſrer eignen Werke. Und Epigonen ſollten wir uns noch
nennen Nein, Nichts iſt gewaltiger als der Menſch und zwar der ge
gen wärtige Menſch! Das ganze Leben iſt nur ein Mechanis
mus, wenn nicht dieſer Menſch wäre, der Menſch des Fortſchritts,
deſſen Entwickelung auch die Entwickelung des Weltalls iſt. Das fühlen
wir bewußt oder unbewußt bei jeder neuen Entdeckung und Erfindung.
Ueberall offenbart ſich derſelbe hohe Geiſt durch die Entwickelung der
Naturkräfte den Menſchen zu erlöſen von dem Joche roher Arbeit
ihn auf eine Stufe zu erheben wo ſeine Arbeit immer freier wird das
iſt der Geiſt, der gerade unſer Jahrhundert belebt. Denn der Menſch
iſt zur Heiterkeit zu edeln Genüſſen geboren. Zu dieſem ſchönen Ziele
zu gelangen bedarf es aber herber Atbeit, bei welcher das Loſungswort ſein
muß: Alle für Einen Jeder für Alle. Jn dieſem Sinne ſind wir ein
Hirt und eine Heerde. Unſer Hirt iſt der Geiſt der Jnduſtrie. Dieſe
Welt des Jnduſtrialismus, wie man oft höhnend ſagt iſt das Funda
ment des ſittlichen Weltgebäudes. Das Gebäude ſelbſt iſt zwar ſehr ma
teriell, aber ſein Grund, ſein Zweck iſt immer die achte Sittlichkeit.
Redner beweiſt dieſen Satz an verſchiedenen Erſcheinungen namentlich an
den Wirkungen des Microscopes auf die Anſchaüungsweiſe des Menſchen
Wie in allem Irdiſchen wohnt demnach auch in der Induſtrie eine höhere
Offenbarung, oder anders ausgedrückt: Wir werden durch Tauſende von
Dingen erzogen, die wir nur der Induſtrie verdanken. Mit Lächeln be
trachtet der Erwachſene z. B. die Spielzeuge des Kindes, die doch für das
Letztere ein Himmelreich, die Welt ſind. Aus dieſem Grunde ſind dieſe
Spielzeuge auf die Entwickelung der Kinder, dieſer Knospen der Menſch
heit, von unberechenbarem Einfluſſe; die Induſtrie wird auf dieſe Weiſe
zu einem überaus wichtigen Leiter der Nationalerziehung. Wie wenig
denken wir aber daran, daß der arme Schnitzler mit ſeiner Handarbeit alſo
zu einem bedeutungsvollen Lehrer eines ganzen Volkes emporſteigen kann.
Wie wenig beachten wir noch, daß das Leben eines Volkes in ſeinen Kin
derſpielzeugen ſich äußert. Geben wir uns dieſer Betrachtung hin, wie
charakteriſtiſch unterſcheiden wir Deutſche uns auch in dieſer Beziehung
von den Engländern, den Franzoſen. Bei uns äußert ſich das Gemüth
ſelbſt in den Spielen und Spielzeugen der Kinder der Deutſche wird
dadurch zum Apoſtel eines freien Naturſinnes. Verfolgen wir die Aus
bildung des Kindes in der Schule, welch' eine Fülle techniſcher Hülfsmit
tel verdanken wir hier wieder der Jnduſtrie! Eine ganze Welt von Jn
ſtrumenten gehört dazu, um den Menſchen während der Schulzeit zu erzie
hen Wie wird jetzt Alles daran geſetzt, auch dieſe Lehrmittel immer mehr
zu vervollkommenen! Achtung vor dieſem Geiſte der Jnduſtrie! Erleich
tern, erheitern will und ſoll ſie unſer Leben Das vollbracht, hat ſie auch
unſer Leben verlängert. Wer wollte läugnen, daß der Manſch des 19.
Jahrhunderts viel mehr Eindrücke in ſich aufnimmt als der Menſch des
18. Jahrhunderts Das heißt viel leben; viel leben bedeutet aber lang
leben. Aber nicht allein für die Heiterkeit des Lebens ſorgt die heutige
Jnduſtrie, ſondern auch für deſſen Bequemlichkeit. Es ſollen hierfür nur
die allgemeinſten Geſichtspunkte angedeutet werden, da das Feld der Be
weiſe ein unendlich weites. Thatſache iſt ja, daß wo irgend nur ein Be
dürfniß oder ein „Bedürfnißchen“ auftaucht, ſofort tauſend Kräfte ſich
regen, um es zu befriedigen. Das höchſte Ziel der Induſtrie iſt die Lö
ſung der Aufgabe, durch Entwickelung der Maſchinenkräfte die Herſtellungs
koſten der Gegenſtände zu vermindern, um dieſe auch dem Aermſten zugäng
lich zu machen. Das allein iſt der wahre Socialismus. Der Arme ſoll
den Reichen nicht mehr zu beneiden haben. Vergleichen wir hierbei die
alte und neue Zeit. Das Hemd, das jetzt auch dem Aermſten nicht fehlt,
war ſonſt bei Kaiſertöchtern eine Seltenheit und ein Beſitz von Werth;
Karl VII., als er 1437 ſich in Rheims krönen ließ, nannte noch kein
Tiſchtuch ſein eigen und empfing ein ſolches erſt von Rheims als ein koſt
bares Geſchenk u. ſ. w. Die Nutzanwendung iſt klar: Wir ſtehen auf
einer Stufe, daß ſelbſt Karl der Große dagegen als ein Proletarier erſcheint.
Die Induſtrie iſt ein Haupthebel der Völkererziehung, denn der Menſch,
der befriedigt iſt, iſt ein anderer, als der unbefriedigte freier, ſelbſtſtändi
ger; er kann, weil ſeinen gemeinen Bedürfniſſen Genüge geſchehen nach
höhern Dingen ringen nach Schönheit. Auch der Luxus iſt in gewiſſem
Sinne eine Quelle der Verſittlichung. Man darf nicht unbedingt in das
Geſchrei derer einſtimmen, die den Luxus verdammen. Je höher der Luxus,
deſto größer die Anſtrengungen, ihn zu befriedigen. Hierin liegt die Poeſie
der Jnduſtrie, weil ſie im Menſchen den Künſtler herausfordert. Nicht
der Luxus iſt verwerflich, ſondern der luxuriöſe Menſch, deſſen Mittel nicht
im Einklange mit ſeinen Beſtrebungen ſtehen. Nothwendigerweiſe muß
aber auch der Luxus Einfluß auf das tägliche, einfache Leben gewinnen
durch Uebertragung ſeiner Muſter und Formen auf gröbere Stoffe. (Beweis
die theuern ächten CaſhemirShwals und die billigen unächten, die ächten
und unächten Edelſteine, die Schmuckſachen). Der Menſch iſt eben nicht
geboren, um wie Diogenes in einem Faſſe zu leben, ſondern um das
Leben in Heiterkeit zu genießen. Dazu hilft ihm der Geiſt der Jn
duſtrie.

Nach einer Pauſe kam der Redner zu dem praktiſchen Theil ſeines
Vortrags, zu der bevorſtehenden Jnduſtrie Ausſtellung in Merſeburg für
welche in dem Vorhergehenden die höchſten Geſichtspunkte aufgeſtellt, die
Verſammelten erwärmt werden ſollten. Seit London Paris, NewYork
Berlin und München vorangegangen mit großen IJnduſtrieAusſtellungen,
ſeien dieſe als Culturmeſſer der Völker gewürdigt worden. Bevor man



indeſſen dieſe Aufgabe erſchöpfend löſe, ſei noch unendlich viel zu thun.
Die Weltausſtellungen gewähren nur großartige Ueberblicke, die Länder
ausſtellungen ſchon tiefere Einblicke, die rechte Einſicht aber erſt die Local
und ProvinzialAusſtellungen. Sie ſeien erſt geeignet, den Ueberblick über
den geſammten Organismus einer Jnduſtrie zu verſchaffen. Hierzu ſei
aber hauptſächlich Abrundung für die verſchiedenen Zweige und Gebiete
nothwendig. In dieſer Beziehung habe das Merſeburger Comité ein treff
liches Programm aufgeſtellt. Der Redner giebt die für die Ausſtellung
geographiſch gezogenen Grenzen an, wie wir ſie in dieſer Zeitung ſchon frü
her mitgetheilt, und beleuchtet das Gebiet in Bezug auf den oben angege
benen Geſichtspunkt die 6 Gruppen der Ausſtellungsgegenſtände, nachweiſend,
daß das geographiſche Gebiet in Bezug auf die Jnduſtrie ein vollſtändig ge
ſchloſſenes ſei. Die J. Gruppe umfaſſe die Rohpropukte. Staßfurt mit ſeinem
Salze ſtehe hier in erſter Reihe, denn das Salz ſei der Kern, der Lebens
punkt der Jnduſtrie. Wie viele Zweige und Zweiglein ſeien hiervon abhängig
Dazu kämen die andern Mineralien, dann die Brennſtoffe, Torf, Stein
kohle, Braunkohle, von denen 1863 in unſrer Provinz an 19 20 Mil
lionen Tonnen gefördert ſeien, die Producte der Braunkohle, die ſo aus
geſtellt werden müßten, daß man den ganzen Prozeß der Veredlung vor
Augen habe die Schweelerei ſei hier gerade mit enormem Erfolge in 30
Fabriken und 12 Raffinerien gepflegt. Die Thonlager mit ihrer Bedeu
tung für die Ziegeleien der Kalk (Muſchelkalk, Gyps), der bunte Sand
ſtein von Nebra, der Porphyr namentlich in ſeiner Verwitterbarkeit (Por
zellanerde gegen 100,000 CEtr. pro 1863 ausgeführt), das Eiſen (Blan
kenburg und Lauchhammer), das Kupfer und Silber (Mansfeld, Straus
berg), die dieſelben begleitenden Mineralien und Gewinnungen (Nickel,
Kupfervitriol u. ſ. w.), alle dieſe Rohproducte dürften auf der Aus
ſtellung nicht fehlen. Auf dem Mansfelder Gebiete ſeien 4769 Arbeiter
beſchäftigt, 13,929 Menſchen verdankten dieſer Jnduſtrie ihre unmittelba
ren Exiſtenzmittel, 405,504 Thlr. ſeien pro 1863 als Dividende vertheilt.
Aber nicht allein die Rohproducte gehörten zur Ausſtellung, ſondern auch
die Producte, die die einzelnen Fabriken daraus gewinnen die Zuckerfabriken
(30 Stück im Hall. Steuergebiete, die pro anvo durchſchnittlich 5 Millio
nen Etr. Rüben verarbeiten), die Cichorienfabriken, die Spinnereien (na
mentlich diejenige bei Giebichenſtein), die Stärkefabriken u. ſ. w. Alle
müßten ſich betheiligen. Die II. Gruppe umfaſſe die Maſchinen, die III.
die Manufacturen aller Art (Mungo und Shoddyfabriken nicht zu ver
geſſen), die IV. Metall, Glas und irdene Waaren, die V. Holz und
Steinfabrikate, kurze und gemiſchte Waaren, die VI. die Kunſtarbeiten.
Wahrlich ein weiter Spielraum ſei gegeben ein ſchwer auszufüllender.
Da handele es ſich nicht um die größern ſondern auch um die mittlern
und kleinſten Erzeugniſſe Niemand dürfe fehlen um dazu beizutragen,
daß das Bild des Culturzuſtandes unſrer Provinz ein möglichſt vollſtändi
ges werde. Jeder möge aber auch dafür ſorgen mit ſeinen Waaren ge
wiſſermaßen im Feſtkleide zu erſcheinen, ihnen einen würdigen Rahmen zu
geben denn wir ſollten nicht allein Arbeiter, ſondern auch Künſtler ſein.
Die Ausſtellung ſelbſt ſei nunmehr geſichert, ſie werde am 21. Mai 1865
eröffnet, am 18. Juli geſchloſſen werden am 22. Mai ſei eine Maſchi
nenprobe und Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen am 23. eine
Thierſchau. Ueber 5000 Thlr. ſeien von den Gewerbtreibenden Merſe
burgs an freiwilligen Beiträgen geſichert (wie wird unſer Halle ſich be
theiligen 2), wegen des Baues der auf 15,000 Thlr. veranſchlagten Aus
ſtellungshalle ſei ein Submiſſionsverfahren eingeleitet. Auch hier erwarte
man Thaten, deshalb habe das Merſeburger Comité 3 ſeiner Mitglieder,
den Schriftführer Herrn Lieutenant a. D. und Regier.-Olätar Wächter,
Herrn Galanteriewaarenhändler Exius, Herrn Uhrmacher Künzel hier
her geſandt, um die Meinung der Halliſchen Gewerbetreibenden entgegen
zu nehmen.

Der Erſtere der genannten Herren ergreift nunmehr das Wort, auf
die Bedeutſamkeit der Jnduſtrie- Ausſtellungen im Allgemeinen auf ihren
Nutzen für die Producenten wie für das Publikum hinweiſend, und legt
den Anweſenden in warmen, eindringlichen Worten an's Herz, auch für
die Merſeburger Ausſtellung zu wirken durch Beſchickung, durch Unter
ſtützung, durch die Preſſe, die gerade hier für dergleichen Unternehmen
ſtets ein ſo warmes Jntereſſe gezeigt habe. Halle ſolle nicht allein Bau
ſteine, ſondern auch die Eckſteine liefern. So hoffe man in Merſeburg.
Auf das Practiſche übergehend, ſchlägt Redner die Bildung eines Lokal
Comités vor, das mit dem Haupt- Comité in Verbindung zu treten habe.

Der Vorſitzende theilt mit, daß bereits an den Herrn Stadtbaumei
ſter Herſchenz ſchon früher von Merſeburg aus eine derartige Aufforde
rung ergangen ſei, der ſie ſeinerſeits wieder an die verſchiedenen hieſigen
Vereine erlaſſen habe, und ſchlägt für das Lokal-Comité zunächſt die Her
ren Herſchenz, Dr. Müller und Fabrikant Demuth vor, die ſich
unter Herbeiziehung mehrerer anderer, beſonders geeigneter Männer zu
einem Lokal-Comité zu vereinigen haben würden.
der Verſammlung genehmigt. Schließlich wurde der Vorſtand des Ge
werbevereins ermächtigt, auf Koſten des letztern eine Anzahl Abzüge der
jenigen Exemplare der „Natur“, in welchen der vorſtehend ſkizzirte, aus
gezeichnete Vortrag des Herrn Dr. Müller über den Geiſt der Jndu-
ſtrie c. vollſtändig zum Abdruck kommen werde, zu erwerben die Merſe
burger Abgeordneten bitten gleichfalls um eine Anzahl Abzüge auf ihre
Koſten und ſichern auf Erſuchen 100 Exemplare des Programms der Mer
ſeburger Jnduſtrie- Ausſtellung zu.

Die Verſammlung conſtituirte ſich hierauf zu einem „engern Rathe“.
Wir unſrerſeits fügen dem Vorſtehenden nur noch die herzliche Bitte

an alle Bewohner der Stadt, namentlich aber an die Gewerbtreibenden
zu, ſchon jetzt ernſtlich darauf Bedacht zu nehmen die Merſeburger Aus
ſtellung aus vollen Kräften zu unterſtützen Und mit den beſten Erzeugniſ
ſen zu beſchicken. Es möge Keiner zurückbleiben im Wetteifer; denn wer
nicht im Geiſte der Zeit mit vorwärts geht, der wird bald wahrnehmen,
wie ſchnell er überflügelt worden iſt, wie weit er in ſehr kurzer Zeit zu
rückgeblieben.

Dieſe Wahl wurde von

24. Sept. zahlb. Oſtertermin 1865.

Amerika.
Aus New-York, d. 5. Oct. Abends, erfährt die „„N. fr. Pr.

(auf außerordentlichem Wege) folgende Nachrichten: General Meade,
welcher den äußerſten linken Flügel der Grant'ſchen Armee befehligt,
hat ſich an der Lynchburg-Danville Eiſenbahn, der letzten Kommunikag-
tienslinie Lee's, ſüdlich von Petersburg ſtark verſchanzt und die den
Südſtaatlichen entriſſenen feſten Stellungen behauptet. Ein weiteres
Vorröücken gegen die dritte oder innere Vertheidigungslinie Petersburgs
war wegen der ſtarken Concentrirung der ſüdſtaatlichen Truppen an
dieſem Punkte nicht möglich. Die ſtärkere Beſetzung dieſes Punktes
ſeitens der ſüdſtaatlichen Truppen geſchah, weil auf der anderen Seite
des AppomatoxFluſſes, ſüdlich von Petersburg, eine Eiſenbahn nach
Amelia, an der RichmondDanville-Eiſenbahn, angelegt wird um die
durch Meade abgeſchnittene Kommunikation mittelſt dieſer neuen Zweig
bahn wiederherzuſtellen. General Sheridan rückt ſüdlich von Port
Republic vor, um Lynchburg zu beſetzen. Er hat bedeutende Verſtär
kungen erhalten. General Birney's Korps bedroht Richmond von
der Nordoſtſeite her und hat bei Newmarket nördlich von Malvern
Hill und an der Old River Turnpike die äußeren Befeſtigungs Po
ſitionen der Südſtaatlichen genommen. Fort Darling iſt dadurch ab
geſchnitten und wird fallen müſſen, da die Südſtaatlichen den Unioni
ſten General aus den eroberten Poſitionen nicht wieder verdrängen konn
ten. Mit dem Falle des Fort Darling iſt der gegenwärtig bei City
Point liegenden Panzerflotte der Weg nach Richmond geöffnet. Ge
neral Roſenkranz iſt dem gegen St. Louis in Miſſouri vorrücken
den ſüdſtagtlichen General Price entgegengerückt, und General Steele
iſt von Little Reck (Arkanſas) aufgebrochen, um Price in den Rücken
zu fallen. Man erwartet ſtündlich einen blutigen Zuſammenſtoß.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 16. October. Am vorigen Freitag wurde

hier in öffentlicher Sitzung des königlichen Kreisgerich's (Präſident:
Kreisgerichtsdirector Horn, Beiſitzer: Aſſeſſor v. Wulffen und
Kreisrichter v. Schönberg) der Abgeordnete, Kreisrichter Keuffel
zu Querfurt, mit ſeiner Klage wegen der Stellvertretungskoſten ebenſo
zurückgewieſen, wie unlängſt in derſelben Angelegenheit die Abgeordne
ten, Kreisrichter Forſtmann und Konſorten. ZTags darauf fand Ver
handlung in Betreff derſelben Forderung, nur daß dieſe die Summe
von 50 Thlrn. nicht überſtieg, vor dem Commiſſatius für Bagatell-
ſachen, dem Kreisrichter v. Schönberg ſtatt, die damit ſchloß daß der
Fiskus zur Zahlung der von den Klägern Forſtmann, Bertkram
und Keoffel nachträglich verlangten Koſten verurtheilt wurde.

Nachrichten
für Beſttzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Chemnitz-Würſchnitzer Eiſenbahn pr. I. Semeſter 1864 22

zahlb. 30. Nov. Däüſſſeldorfer Verſ.Geſ. pr. 1863 10 Bochumer Verein
f. Bergbau u. Gußſtahlfabr 13 Hörder Bergw. Actienverein 16 Apler
becker Verein f. Hochofenbetrieb pr. 1863 64 12 NeuDOeger Bergwerks und
Hüttenverein pr. 1863-—64 3 (6 45). Saturn Rhein. BergwerksActienverein
pr. 1863-—64 4

Verlooſungen. Merſeburger Steuer-Creditkaſſenſch. v. 1764 und 1836, am
Halliſche Stadtobligationen, am 22. Sept

zahlb. 1. April 1865. 4, Theilſchuldenverſchr. der GrazKnöflacher Eiſenbahn
u. Bergw.Geſ., am 1. October zahlb. 1. Januar 1865. Partialobl. des Sil
berPrior.Anl. der BrünnRoſſitzer Eiſenb. am 1. October, zahlb. 1. Jan. 1865.
5 Obl. der Paris-LyonMittelmeer- Eiſenbahn am 16. Sept. zahlb. 1. Octbr.
31 u. 4 Obl. der TaunusEiſenb.-Geſ. von 1844 u. 1862, am 28. Sept. zahl
bar 31. Decbr. Frankfurt Hanauer Eiſenb. Prior. Obl. von 1854, am 29. Sept.
zahlb. 2. Jan. 1885. Oeſterr. 250 Fl.Looſe von 1854, 20. Verl. am 1. Octbr.
zahlb. 31. Decbr. Odeſterr. Creditlooſe, 26. Verl. am 1. October, zahlb. I. April
1865. Anlehen des Großherzogs Ludwig II. von Heſſen am 1. October, zahlb.
2. Januar 1865. Großherz. Heſſ. StaatsſchuldenTilgüngskaſſeObl., am 22. Sep.
tember zahlb. 27. Decbr. 3 K. Sächſ. StaatsſchuldenKaſſenſcheine v. 1855,
ehem. Schſ Baier. Eiſenbahnact. 19. Verl. am 27. Sept. zahlb. I. April 1865.

3 K. Sächſ. SteuercreditKaſſenſch. (ſog. landſch. Obl von 1830, 56. Verl.
am 26. Sept zohlb. 1. April 1865. 4 K. Sächſ. StaatsſchuldenKaſſenſchelne
von 1847, 27. Verl. am 27. Sept. zahlb. 1. April 1855. Badiſche 50 Fl.
Looſe, am 1. Sept. zahlb. I. Febr. 1865. Weimariſche, früher K. Sächſiſche
Steuer Creditkaſſenſch., am 20. Sept. zahlb. 1. April 1865. Lübeckiſche Staats
prämienAnleihe, 2. Serienz. am 1. October Prämienz. am 2. Jan. 1865. 5
Hörder Bergwerks u. Hüttenvereins Obl., am 27. Sept. zahlb. 2. Jan. 1865.
Eidgen. Anlehen, 8. Verl. am 19. Sept. zahlb. 15. Jan. 1865. Obligationen
des Gredit foncier, am 22. Sept. zahlb. I. Nov. Ruſſ. Schatzobligationen, am
10. Sept. zahlb. 1. October.

Konkurſe.
Kaufmann Richard Lorleberg zu Magdeburg. Tiſchlermeiſter und Meubles

händler Karl Marggraff zu Berlin. Handſchuhmachermeiſter Wilhelm Rudowzu Berlin. Kaufmann Rudolph Kreuzberger zu Berlin. Maurermeiſter
Fr. Hoffmann zu Berlin. Kaufmann Lewenſohn zu Tilſit. Kaufmann
und Buchdruckereibeſitzer Ferdinand Geppert zu Jauer. Nachlaß des Kaufmanns
Hugo Voeltzke zu Bromberg, Inhaber der Handlung Voeltzke u. Touſſaint m
Voeltzke u. Vogel. Tuchſabrikant Adolph Fuchs zu Spremberg. Kaufleute
Gottfried Joh. Carl Lerche und Eugen Paul Kudenburg, in Firma Gottfr.
Lerche u. Co. zu Stettin. Nachlaß des Studioſus Nothnagel zu Königsberg
Handelsmann Auguſt Schubert zu Langenbielau (Kreisger. Reichenbach i. e e
Kaufmann Rom, in Firma S. Rom zu Brandenburg. Weinhändler Jaes
Pfeil, als Jnhaber der Firma F. Ph. Bretz in Jſerlohn. Tabackshändler Aug.
Fr. Chriſtian Eduard Riſchmüllker, in Firma E. Riſchmüller zu Stettin u. Gra
vbow a. O. Kaufmann Moritz Marcusſohn zu Poſen. Handelsmann Da
vid Stein zu Königsberg i. Pr. Kaufmann H. Schu bert zu nKaufmann und Weißwagrenhändler Wilhelm Gerke zu Köln. Kaufmann u
dolph Giesbrecht zu Ortelsburg. Kaufmannsfrau Emilie Lorenz als Von
vberin der Firma Emilie Lorenz zu Elbing. Nachlaßz des Kaufmanns J hein
Kettling zu Lüdenſcheid. Firma Strauß Grünhut u. Co. zu ch e
Kaufmann Eduard Brauns zu. Pyrmont (Fürſtl. Wald. Kreisger.). Apo Se
und Kaufmann Wilhelm Schlichting zu Heinrichswalde (Kreisger. Tilſtt). Sanaſſecuranz Compagnie „Neptun“ zu Bremen. Preußiſcher Schutzgenoſſe San
mann Johann Palufa zu Konſtantinopel, handelnd eingetragen uſiter der Fir
„„Johann Paluka“.
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37 Bf. pr. November, December 37 Bf.) Ger
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e e e Mahagoni-, Eichen-, Birken- und weichen Hölzern, die größte Auswahl vo S

u Herbſt-9 e 2 rAn ar Ztlbiants Rehgen unverändert. Raps, Sophas von 12 bis 80 Thlr. ſowie G arocke- Spiegel in Luſt
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fordert in fremdem Weizen nur Detailgeſchäft, Malz e I von deGerſte gefragt Alte Eiſenbahnſchienen zu Trägern, in jeder Länge bis 21“, bei J. G. Mann Söhne ertheilt

7 zige OWaſſerſtand der Saale bei Halle Von chirurgiſchen Gummi-Fabrikaten führen ſt ts vollſtändiges Lager, als Mann
am I0. Dctober abends am ren v a 3 83. Spritzen in alen Arten, Warzenzieher, Milchpumpen, Luftkiſſen, Waſſer war m
am 40 Sttober Morgens am Untervegel 5 Fuß 5 o kiſſen, die beſte Unterlage für Schwerkranke, Urineaux, Mutterkränze, Catheter verufun

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels nd B es

am Unterpegele un ougtes 2e e vertretn Se r un s Theodor incdel Wiesgnmer,am 18. October orgens Fu oll. 8 köWaſſerſtand der Elbe bet Magdeburg Alter Markt Z. en ram 18. October Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 7 Holl. z ntbehrWaſſerſtand der Elbe vei Dresden Apotheken Rergmann's Mispommage,den 18. October Mittags: 1 Elle 15 Zoll unter 0. rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindery, ſamme

we S empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10 ſächlichv in Artern: B. A. Müller. 5 in Naumburg: R. Löblien. weiterBekan utm ch Ulngen. Vitterfeld: V. Kongenhl. Querfurt: Carl Ruwrow. Jahres
c e Eilenburg: R. Bornikoel. Sangerhauſen: J. G. Töttler, des P.Verkauf von weidenen Reiſſtäben. e e e. Zetfenſele. m. atte

Am Freitag den 28. d. M. Vormittags von Laucha: Th. Kannfs. Wiehe: Apotheker Maaek. faſſend
9 Uhr ab wird in den der Königlichen Landes Merſeburg: H. F. e Zeitz: A. Much. nächſteſchule Pforta Lehörigen, in der Nähe von Kö Haupt epöt in Halle bei A. Mentze, früher V. Hesse, Schmeerſtr. 36. Folgen

ſen gelegenen Forſtdiſtrikten Hinterweiden l Siuntr Schei i 2 i JWltige See Rerhen e 30 Mere J Für alle Sehreibencle a
Saalheegern öffentlich meiſtbietend verkauft, empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Arnim von tent
wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken einge, Aug. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab fern teſtant
Inden werden daß der Verkauf im Diſtrift Boe Copir inte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. vsolette kathol
hntenveven denn auch ein Drittheil der Copir-Wingfe in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl. à 5 Waſſe
Kaufſumme jedes erſtandenen Looſes im Ter- zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons Profe

mine anzuzahlen iſt. und 2 Carl arg Brüderſtraße Nr. 16.Pforta, den 15 Octbr. 1864. o e achtDas Forſtamt der Königl. Landesſchule. Güter Verkauf. e Für Gehörkranke und
Zwei im Delitzſcher Kreiſe belegene Gü und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven nNutzholz. Verkauf. ter, beſtehend aus neuen Wohn und S de 11 vie n c. bin ich täglich Aufen

Aus dem Forſtort Alkenberg im Möhlen- ſchafts Gebäuden, mit großen Obſt und Ge von is 12 Uhr zu überſe
dorfer Forſtreviere, nahe bei M ansfeld bele müſeGärten, vollſtändigen lebenden und todten Dr. TWieftrunk, Hand
gen, ſollen in der Schenke zu Möllendorf Jnventarien, diesjähriger Ernte, 98 Morgen Dr. A. H. Heim prakt. Arzt u wohl

Dienstag den 25. Oetbr. er. Areal und zwar 85 Morgen beſtem Rapps und Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſammt noch
von Vormittag 9 Uhr ab Weizen Boden, ſowie 13 Morgen 2ſchüriger lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be haufe

356 Stüd Eichen Nutzhölz Abſchnitte bis 27 auter Wieſe, ſollen ſofort im Einzelnen oder hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchritt bewot
Zoll Stärke und bis 44 Fuß Länge, ſowie Ganzen verkauft werden. Beim Verkauf im liche Conſultation. Namentlich aber iſt er Schic

54 Stück geſchälte Eichen Nustzholz Abſchnitte Einzelnen ſteht es dem Käufer frei, wie viel durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf offtzit
bis 16 Zoll Stärke bei einer Länge von 8 Mörgenzahl ſerbiger zum Gute haben will. For dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahte ſie fä
Fuß derung für das ganze Grundſtück 18,000 langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern deutſe

zu herabgeſetzter Taxe an den Beſtbietenden ver und iſt alles Nähere zu erfahren bei dem mit geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels in lange
kauft werden. dem Verkauf beauftragten Commiſſionair Stande, eine jede ,„Gonorrhoea, welcher Dauer ſerhar
a Die r n vor Beginn der Carl Schöne in Zörbig. und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens und
uction bekannt gemacht. Fi 16 Tagen gründlichſt zu heilen ohne irgend eine ſofortine frequente Ziegelei in guter Abſatzlage uNeu-Aſſeburg, den e Nette ger wird zu pachten reſp. unter Verhältniß auch zu e Folgen. Briefe Se r

Kutzner. Soeben erſchien und iſt vorräthig bei denGefällige Offerten poste rest. Halle a/S. e dAuction. franco unter 8. M. 2. Richard Mählmann: in de
Dienotag den 25. nach Befinden auch noch Vortheilbafter Grundſtücksverkauf. ſch ch gegen26. d. Mts. Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen Ein in der Stadt Lützen günſtig gelegenes Ge l te des Rationalismus Sach

die zur Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Mehl ökonomiſches Gut mit 60 Morg. Feld, todtem von Kerk
bändlers Weifſs allbier gehörigen Gegenſtände und lebendem Inventar Alles in ſehr gutem D. A. Cholnck. t un t
an Meubles und Hausgeräthe ec., ſowie vier Stande hat wegen Domicilveränderung des Erſte Abthlg. m. 28 Sar im 9
Bienenſtöcke und Bienenhaus (letztere auch vor Beſitzers preiswürdig von den Kaufgeldern S
dem Termin) an den Meiſtbietenden gegen gleich können auch 6000 H ſtehen bleiben ſofort Ein langjährig, ſchwunghaft betriebenes Ma
baare Zahlung durch den Unterzrichneten ver zu verkaufen an reelle Selbſtkaäufer der Privat terialgeſchäft mit Schankwirthſchaft in einer der
kauft werden. ſekretär T. Franke in Lützen frequenteſten Straßen Naumburgs, nahe am handBedra, d. 16. Octbr. 1864. Das Depot von PIeimes' nanrstäriren- Markt, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers des

Geyer, Orktsrichter. dem Mättel der berühmien mit Ladenutenſtſien und Wohnung unter an ſuche
Köl R nehmbaren Bedingungen ſofort oder zu Neufaht ProAuf dem Rittergute zu Oberheldrungen öln. Kräuter-Essenz 1865 zu verpachten. Näheres auf frank. Adr. land

b. Schloß Heldrungen ſtehen 100 Stück ſtarke (à Pl. 10 ist für Male bei A. Pauly, sub G. I, Naumburg a/S. Salzgaſſe 517, renz
geſunde Hammel zum Verkauf. Schmeerstr. 9. 1 Treppe hoch. ſoll.

ſchlaGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hahe.



ndern,

r.

ſammtdeutſchland verbinde, ſchon jetzt wieder aufzugeben.

Zweite Beilage zu 246 der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 20. October 18654.

Deutſchland.
Ueber die Verhandlungen des 36er Ausſchuſſes in Wei

mar vernimmt die „Volkszeitung“ noch, daß dort von zwei in der
Sitzung nicht erſchienenen Mitgliedern ſchriftlich die Frage in Anregung
gebracht wurde ob nun nach der völligen Befreiung der Herzogthümer
on Dänemark nicht die Thätigkeit des 36er Ausſchuſſes als beendet
zu betrachten und derſelbe daher ſeine Auflöſung zu beſchließen habe?
ünter den in Weimar erſchienenen Mitgliedern ſtellte ſich jedoch ſehr
bald die einſtimmige Anſicht feſt, daß zwar die eine Seite des nationa
len Programmes in Bezug auf die Herzogthümer das „Los von Dä
gemark“ allerdings durch die Großmächte erfüllt ſei, ſo ſehr man es
auch beklagen müßte, daß weder der deutſchen Nation als Geſammt
heit, noch ſpeziell den Herzogthümern vergönnt geweſen ſei, dem äußern
Feinde gegenüber thatkräftig an dieſer Befreiung mitzuwirken: daß da
gegen die andere Hälfte der Forderungen der Nation die ſelbſtſtändige
Konſtituirung der Herzogthümer nicht nur noch nicht verwirklicht ſei,
ſondern bei der Mißachtung, welche bisher das Selbſtbeſtimmungsrecht
der Herzogthümer gefunden noch ſchweren Gefahren ausgeſetzt ſein
könne. In dieſer Beziehung ſei daher weder das dem 36er Ausſchuß
von der Verſammlung deutſcher n im December v. J.
ertheilte Mandat erloſchen noch könne es rathſam erſcheinen das ein
zige Organ, welches die liberalen und patriotiſchen Parteien in Ge

Dagegen
war man andererſeits ebenſo einſtimmig, daß zur Zeit eine Wiederein
berufung der Verſammlung der ſämmtlichen aktiven deutſchen Volks
vertreter, wie ſolche im vorigen Jahre ſtattgefunden nicht gerathen
erſcheine, während ſehr wohl über kurz oder lang der Zeitpunkt eintre
ten könne wo ein Zuſammentritt dieſer Verſammlung, da die Nation
noch immer des Geſammtorganes in einem deutſchen Parlament
entbehre, eine dringende Nothwendigkeit ſei.

Heidelberg, d. 10. Octbr. Der vor einigen Tagen hier ver
ſammelt geweſene Ausſchuß des Proteſtantentags berieth haupt
ſächlich über die innere Organiſation des Vereins. Er beſchloß einen
weiteren Ausſchuß zu gründen, und in der Pfingſtwoche des nächſten
Jahres (am Mittwoch und Donnerstag) eine allgemeine Verſammlung
des Proteſtantenvereins, dem Vernehmen nach in Eiſenach, abzuhalten.
Pas den weiteren Ausſchuß betrifft, ſo ſoll derſelbe fortan die beſchluß
faſſende Repräſentation des Geſammtvereins bilden. Die auf dem
nächſten Proteſtantentag zur Verhandlung kommenden Gegenſtände ſind
folgenden 1) Der Statutenentwurf Berichterſtatter iſt Geh. Hofrath
Hluntſchii. 2) Die Frage: Durch welche Mittel können der Kirche
entfreindete Mitglieder ihr wieder gewonnen werden Berichterſtatter
Geh. Kirchenrath Rothe. 3) Die Lehrfreiheit und ihre Gegner Refe
tent Oberhofprediger Schwarz (aus Gotha).
teſtantiſche Kirche bei Eingehung gemiſchter Ehen den Forderungen der
katholiſchen Kirche gegenüber zu benehmen Berichterſtatter Profeſſor
Waſſerſchleben aus Gießen. 5) Der mecklenburgiſche Kirchenrath
Profeſſor Ewald aus Hannover.

Bad Schwalbach, d. 12. Octbr. (K. 3.) Es ſind nun über
acht Tage, daß die Kaiſerin der Franzoſen unſer Bad verlaſſen hat,
und es bleibt mir nur noch übrig, eine Thatſache zu berichten, welche
der deutſchen Nation und der hieſigen Bevölkerung insbeſondere durch
aus nicht zur Ehre gereicht. Die Kaiſerin iſt während ihres hieſigen
Aufenthalts mit zudringlichen Briefen und BettelSupliken wahrhaft
überſchwemmt worden. Sie hat nach allen Seiten hin mit freigebigſter
Hand Geld ausgetheilt, allein diefem Andrange zu genügen, hätte
wohl kaum die kaiſerliche Cioilliſte ausgereicht. Hinzufügen muß ich
noch, daß dieſe Aktenſtücke, von welchen ſich noch ein großer Kehrichthaufe bei der Abreiſe der Kaiſerin in den Zimmern Ferſend welche ſie

bewohnt hatte, hervorgingen aus den ſogenannten „„konſervativen““
Schichten der Bevölkerung und nicht aus den liberalen, welche von der
offiziöſen Preſſe der Hinneigung zu Frankreich angeklagt werden, weil
ſie für den Handelsvertrag ſind. Ein Häuptling unſerer klerlkal groß
deutſchen Partei, ein Pfarrer, ergeht ſich z. B. in einem viele Bogen
langen Dithyrambus über ſeine Anhänglichkeit an das franzöſiſche Kai
ſerhaus er habe für Napoleon I. ſchon ſehr viele Seelenmeſſen geleſen
und noch öfter auf das Wohl Napoleons III. ſein Glas geleert, und
ſofort mit Grazie in inſinitum. Es ſind dies dieſelben Leute, welche
ſonſt das Lied ſingen: „„Oeſterreich, an Ehren und an Siegen reich“,
und in eine teutoniſche Wuth gerathen über den „Franzoſenvertrag
den ein klerikales Mitglied unſerer erſten Kammer eine „Schandſäule
in der deutſchen Geſchichte nannte.

Wien, d. 15. Oct. Das von dem Landesgericht in Strafſachen
gegen den jungen Buchhändlersſohn Karl Kober aus Prag wegen
Hochverraths gegen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers auf 5 Jahre

der dagegen ergriffenen Berufung, beſtätigt, jedoch das Strafausmaß
im Milderungswege auf 3 Jahre Kerker feſtgeſetzt.

Jtalien.
Turin d. 15. Octbr. Je näher der Tag der Parlaments-Ver

handlungen rückt, deſto größer wird die Agitation welche die Gegner
des Vertrages zu Gunſten von Neapel als Hauptſtadt zu bewirken
ſuchen. Nun haben auch die Arbeiter beſchloſſen, ſich an der politiſchen
Propaganda gegen Florenz zu betheiligen, und ſie veranſtalten in Mai
land ein Meeting, das eine Bittſchrift an das Parlament gegen Flo
renz und wo möglich gegen die Ausführung des Vertrages vorſchlagen
ſoll. Die Regierung ihrerſeits ich wiederhole es, wird Florenz vor
ſchlagen und aus der Annahme vieſer ihrer Wahl eine Cabinetsfrage

4) Wie hat ſich die pro

Kerker gefällte Urtheil wurde vom Oberlandesgerichte mit Verwerfung

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

machen. Die Miniſter haben unter dem Vorſitze des Königs über den
Gegenſtand abermals berathen, und der erwähnte Beſchluß hat alle
Stimmen für ſich gewonnen. Die Gegner von Florenz hatten nämlich,
um ihrer Meinung Anhänger zu verſchaffen, den Glauben zu verbreiten
geſucht, die Miniſter und der König wünſchten im Geheimen ſelber,
daß die Hauptſtadt nach Neapel verlegt werde. Nun iſt das Gegen
theil die Wahrheit. Minghetti und Pepoli waren urſprünglich für
Reapel, aber der König und die piemonteſiſchen Miniſter haben ſich
zu Gunſten von Florenz entſchieden und dabei wird es auch bleiben.
Eben ſo falſch iſt das Gerücht von der angeblichen Abſicht des Königs,
abzudanken. General Petitti und der Juſtiz- Miniſter Vacca haben
heute das Begnadigungs Dekret für die bei Aspromonte betheiligten
Militärs dem Könige zur Unterzeichnung vorgelegt. Herr Sella will
nun doch verſuchen, ohne unmittelbare Abſchließung eines Anlehens
fertig zu werden, er will ſich mit dem Verkaufe der Staatsbahnen und
der Staatsgüter begnügen und überdies das Parlament um die Ermäch
tigung angehen, die ſchwebende Schuld von 200 auf 300 Millionen zu
erhöhen. Mit Hülfe dieſer Maßregeln hofft man bis über die erſten
Monate des Jahres 1865 hinaus zu gelangen. Die Heimſendung von
mindeſtens 50,000 Mann iſt gleichfalls beſchloſſen indem 400 Mann
per Regiment beurlaubt werden. Aber auch die anderen Miniſterien
werden ſich große Erſparniſſe auferlegen müſſen. (K. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. October. Die italieniſche Frage ſteht faſt aus

ſchließlich auf der Tagesordnung der Londoner Preſſe; ſie ſcheint leb
hafte Befürchtungen für den europäiſchen oder mitteleuropäiſchen Frie
den zu erregen. Manche Blätter finden eine Befriedigung darin auf
das heraufziehende Gewitter deuten zu können und die Donnerwolke
zu bezeichnen, die im Namen der Nemeſis Dänemark an Oeſterreich
rächen ſoll; anderen iſt es mehr um Rom als um Venedig zu thun,
allein Preußen laſſen bis jetzt alle dieſe Beobachter aus dem Spiele,
während es vor nicht langer Zeit noch für ausgemacht galt, daß die
norddeutſche Großmacht ſich verpflichtet habe, eine öſterreichiſche Ver
theidigung Venetiens gegen Jtalien und Frankreich zu unterſtützen.
Es leidet keinen Zweifel ſagen die „Times““ daß die franzöſiſch
italieniſche Uebereinkunft im Allgemeinen den Beifall der italieniſchen
Nation hat. Außerhalb Jtaliens aber wird dieſe Convention nicht
nur mit der Entfernung der franzöfiſchen Truppen aus Rom und der
Aufſtellung einer neuen Grundlage für die weltliche Macht des Papſtes
in Zuſammenhang gebracht, ſondern als der möglicher Weiſe erſte
Schritt in einem neuen Spiele angeſehen, welches von den ſchwerſten
Folgen für das europäiſche Gleichgewicht werden kann. Die „Mor-
ningPoſt“ bemerkt, man werde jetzt in und außer Jtalien immer mehr
die Ueberzeugung gewinnen daß ein wirklicher und endgültiger Ver
zicht auf Rom den Jtalienern nicht zugemuthet worden ſei, als die
Convention geſchloſſen wurde. Jaalien ſtehe jetzt am Anfange jenes
„moraliſchen Feldzuges“, durch deſſen Gelingen, wie der verewigte Ca
vour vorausgeſagt die römiſche Frage allein befriedigend gelöſt werden
könne. Die „DailyNews““ weiſen nochmals auf die öſterreichiſche Ar
meeReduction hin und wollen überzeugt ſein daß mit dem Abſchluß
der Convention eine Friedensperiode eingeweiht worden ſei.

Vermiſchtes.
Jn Oeſterreich ſpielt eben eine intereſſante Kloſtergeſchichte.

Eine Beamtenfrau hatte, wie wir der Vorſtadt Zeitung entnehmen,
dem Kloſter zum armen Kinde Jeſu in Döbling eine Tochter zur
Ausbildung und Erziehung übergeben. Nun ſie ihr Kind wieder holen
will, wird ihr von ſeiten des Kloſters daſſelbe vorenthalten unter al
lerhand Vorwänden. Die Angelegenheit gelangte endlich zur gerichtli
chen Anzeige, und fand auch ſofort eine Tagſatzung beim Bezirksge
richt Hernals ſtatt. Von ſeiten des Kloſters erſchien der Seelſorger
und gab die Erklärung ab, daß die Oberin über das Mädchen ſo ver
fügte, wie ſie es für gut befunden, und daß das Mädchen auch nicht
zur Mutter zurückverlangt habe. Daſſelbe ſei übrigens mit ſeiner Lage
vollkommen zufrieden, wie aus zwei von ihm nach dem Kloſter ge
ſchriebenen Briefen zu erſehen ſei. Dieſe Briefe aber wurden weder
der Mutter vorgezeigt noch dem Gericht präſentirt, und war überhaupt

die ganze Verhandlung reſultatlos, da von ſeiten des Bevollmächtigten
des Kloſters keine andere Angabe gemacht wurde, demnach noch immer
nicht ermittelt iſt, wo oder bei wem das Kind ſich eigentlich befindet.

Der „K. Z.“ wird aus Bern vom 14. Octbr. geſchrieben
Soeben hat die Poſtdirektion von Lugano dem Bundesrathe auf tele
graphiſchem Wege die Nachricht von einer neuen Unthat zugehen laſ
ſen, welche geſtern Abend auf dem MonteCenere verübt worden iſt.
Dieſelbe beſteht in Nichts weniger als in einem neuen Raubanfalle
auf die eidgenö ſiſche Poſt, ungefähr an der gleichen Stelle, wo dieſelbe
im vergangenen Jahre geplündert worden iſt. Leider ſind bei der ge
ſteigen Affaire ſämmtliche Reiſende, ſowie der Conducteur und der Po
ſtillon, mehr oder weniger verwundet worden. Einer der Reiſenden,
deren es fünf waren hat ſogar ſo arge Verletzungen davongetragen,
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Das Gleiche iſt auch mit
dem Poſtillon der Fall. Merkwürdigerweiſe haben die Briganten die
Poſtgegen ſtände ganz unberührt gelaſſen dagegen haben dieſelben
die Reiſenden aller Baarſchaft und ſonſtiger Werthſachen vollſtändig
beraubt. Sämmtliche Briganten, deren es neun geweſen ſein ſollen,
waren mit Büchſen und Piſtolen bewaffnet. Wie im vergangenen
Jahre ſcheinen es auch dieſes Mal wieder Lombarden geweſen zu
ſein ja man vermuthet ſogar in ihnen die gleichen Subjekte, welche

den vorjährigen Raubanfall ausgeübt haben. Auf ihre Entdeckung



ward vom Bundesrathe in ſeiner heutigen Sitzung eine Belohnung
von 1000 Fr. geſetzt. Der ſchwer verwundete Reiſende iſt ein Mai
länder, Namens Mutata.

Raſſel, d. 14. October. In Kurheſſen bereitet ſich jetzt eine
Agitation gegen die KuhpockenJmnpfung vor. Der Jnhaber der
ſchwediſchheilgymnaſtiſchen Anſtalt, F. Becker, welcher in einer ſoeben
bei A. Freyſchmidt hier erſchienenen Broſchüre das angeblich Gemein
ſchädliche der Jmpfung darzulegen ſucht, iſt mittelſt einer Eingabe an
die kurheſſiſche Ständeverſammlung um Aufhebung des Jmpfzwanges
in dieſer Hinſicht bereits vorangegangen und iſt dieſe Eingabe dem
Eingaben Ausſchuß zur Berichterſtattung überwieſen worden.

T Aus Havre erfährt man, daß man daſelbſt am 15., Abends
9 Uhr, eine Erderſchütterung verſpürt hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Sachſenburg, d. 16. October. Geſtern am 15. eur. fand

in Oberheldrungen eine Feſtlichkeit ſtatt, die einem auch in weite
ren Kreiſen bekanntem und verehrtem Manne galt. An dieſem Tage
war vor 25 Jahren der frühere Abgeordnete des Wahlkreiſes Sanger
hauſenEckardtsberga Pfarrer Graeſer als Prediger in jene Gemeinde
eingeführt worden.
ter Eintracht mit
entfaltet. Der Umfang und die Vielſeitigkeit ſeines Wiſſens, die Ener
gie und Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters und die ſeinem innerſten We
ſen eigene, gänzliche Selbſtſuchtsloſigkeit machten ihn ganz beſonders
geeignet, der Berather ſeiner Gemeinde, nicht blos in geiſtlichen, ſon
dern auch in weltlichen Dingen zu ſein. Das ſchöne ſich daraus her
leitende Vertrauensverhältniß, welches zwiſchen einem ſolchen Prediger
und ſeiner Gemeinde nothwendig ſtatt finden mußte, trat bei dem ihm
geſtern von derſelben zum Andenken an den Tag ſeiner Einführung
in ihr Pfarramt gegebenen Feſte in den allerdeutlichſten Zügen her
vor. Das Feſtmahl, dem außer einer großen Anzahl von Mitgliedern
der Gemeinde, der Superintendent Peterſilie, einige befreundete Amts
genoſſen des Jubilars und zahlreiche Verehrer aus der Umgegend, un
ter ihnen auch ſein früherer College aus der Kammer, der Abgeordnete
Jüngken aus Reinsdorf, beiwohnten, verging für alle Theilnehmer in
der heiterſten, ungetrübteſten Stimmung, die noch durch der Feſtlichkeit
angemeſſene Toaſte des Hrn. Graeſer, Superint. Peterſilie, R. A. Trä
ger, Paſter Marſchall c. erhöht wurde. Vor und nach dem Feſtmahle
wurden dem Jubilar reiche Geſchenke Seitens der Gemeinde und der
Lehrer und Schulkinder überreicht. Mit eintretender Dunkelheit brach
ten die Schulkinder unter Vorantritte eines Muſikchors und ihrer Leh
rer dem Jubilar noch einen Fackelzug und ſangen vor ſeiner Wohnung
Lieder, wie ſie zu dem feſtlichen Tage paßten. Wir ſind überzeugt,
daß die hier ſo deutlich zu Tage getretene Liebe ſeiner Gemeinde und
Verehrung ſeiner Freunde den wackern Mann, wie er es ja auch ſelbſt
susſprach, für alle die bitteren Früchte entſchädigt hat, die für ihn
ſelbſt aus ſeiner überall ſelbſtſuchtsloſen, gemeinnützigen Thätigkeit ſo
oft herausgewachſen ſind, und wünſchen nur, daß er noch recht, recht
lange ſeiner Familie, ſeiner Gemeinde, ſeinen Freunden und dem Va
terlande erhalten bleiben möge.

T Wittenberg, d. 17. October. Heute fand unſere alljähr
liche Flachs Meſſe ſtatt. Während ſonſt Wittenberg an dieſem Tage
ein Bild des bunteſten Gedranges darbot, die Straßen faſt ſämmtlich
in eine endloſe Wagenburg umgewandelt zu ſein ſchienen, hatte der
heutige Tag kaum 200 Wagen mit dem edlen Stoff der Spinnräder
und Seilerſpindeln uns zugeführt. Der Grund dieſer Abnahme unſe
res Flachsmarktes iſt freilich nicht hier zu ſuchen, ſondern in unſerem
benachbarten Jüterbogk, denn der um 8 Tage früher dort ſtattfin
dende Markt zieht die Käufer zunächſt dorthin, um ihren Bedarf zu
decken und der „Flähmig““ ein beſonders Flachsbau treibender Land
ſtrich ſucht mit ſeinem ſilberfarbig ſchimmernden, fadenreichen Pro
dukte den näher gelegenen Ort Jüterbogk auf, um auch 8 Tage zeiti
ger „klingende Münze“ dafür ſchimmern zu ſehen und nach Hauſe zu
tragen. Für die heute hier verkaufte Waare zahlten die in Menge er
ſchienenen Käufer faſt durchſchnittlich 4 Thlr. und noch mehr. Un
ſere Nachbarſtädte Jeſſen und Schweinitz treiben bekanntlich den Wein
bau in den anliegenden Weinbergen in ziemlichem Umfange und neh
men durch die Bonität ihres Traubenſaftes der weit verſchickt wird
und vielfach als „ächter Rheinwein“ ſeine Wanderungen durch die Welt
beginnt das Recht in Anſpruch, noch innerhalb der „Weingrenze“
gelegen zu ſein. Jn dieſem Jahre bieten jedoch die, ſonſt Moſt quel
lenden Berge einen kläglichen Anblick; die kaum reifen Trauben ſind
nun vollends vom Froſte gedrückt und dadurch aus ihrer „durchaus
nicht ſüßen“ Lage erlöſet worden um als Trauben-Eſſig verarbeitet
zu werden.

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel des Herrn Hermann Hendrichs.

II

Schillers Wilhelm Tell, das volksthümlichſte, freiheitglühende, ewig die Her
zen eines unverdorbenen Volkes entzündende Drama am Vorabende des Erinnerungs
zages der gewaltigen Schlacht, in welcher Deutſchland ſich frei kämpfte! Welch' eine
Fülle von Gedanken drängte fich in Folge dieſes Zuſammentreffens wohl Manchem
auf! „„Wenn jetzt ein Geiſt herniederſtiege!

Herr Hendrichs ſpielte vor vollem, einen feſtlichen Anblick gewährendem Hauſe
den Tell. Wir ſind genau davon unterrichtet, daß man nicht in allen hiefigen kunſt
verſtändigen Kreiſen dem Gaſtſpiele des Künſtlers mit beſonders geſpannten Erwar
tungen entgegenſah unſer Publikum iſt in gewiſſer Beziehung difficil, überzeugt ſich
erſt gern ſelbſt, ob der Ruf eines Künſtlers auf der Thätigkeit der Reclame oder auf
innerem Werthe beruht kargt aber auch nicht einmal gefeſſelt, einmal hingeriſſen,
mit ſeinem Beifall. So iſt es auch in Ordnung.' Hr. Hendrichs hat ſich die Zu
neigung dieſes Publikums durch ſeine Kunſt in kurzer Zeit und in einem Grade er
worben, wie nur wenige Künſtler vor ihm. Wen ſein Herzog Albrecht etwa noch

Seit dieſer Zeit hatte er in herzlicher, nie getrüb
ſeiner Gemeinde eine höchſt ſegensreiche Wirkſamkeit

Gerade darin aber,

kalt gelaſſen haben ſollte, den mußte ſein Wilbelm Tell, eine unbedingt im Gan en
wie in allen einzelnen Theilen, muſtergültige Leiſtung zur Bewunderung hinreißen
Wir wollen verſuchen, dieſen Enthuſtasmus, der fich in wiederholtem Hervorruf, lau
ten Hochs mit Orcheſterbegleitung, Blumen und Lorbeerkranz Spenden äußerte, zu
begreifen und unterſuchen weshalb der Künſtler gerade auch in dieſer Partie ſolche
Huldigungen verdient. Bei flüchtiger Betrachtung iſt man geneigt den Tell für eine
leichte, rhetoriſche Rolle zu nehmen deren Durchführung keiner Kunſt, ſondern nur
eines ungezwungenen Hingebens an die natürlichen Regungen des Herzens bedarf

daß die Kunſt hierbei zur Darſtellung der einfachen unge
ſchminkten, kräftigen Natur zurückkehren die vorhergegangene Berechnung der Rede
und Mimik durchaus verhüllen muß, darin liegt die Schwierigkeit der Partie, in vol
ler Ueberwindung derſelben die Meiſterſchaft des Hrn. Hendrichs. Tell iſt ein
einfacher, körniger Mann deſſen ganzes Leben in der Familie wurzelt deſſen That
zunächſt nur in dem drohenden Verhältniſſe Geßlers zu ihm und ſeiner Familie ihren
Urſprung hat. Wie für die Geſammtheit die Rütliſcene, ſo iſt für Tell insbeſondete
deshalb die Schußſcene von der größten Bedeutung und an dieſe muß jeder Telldar
ſteller die höchſte Kraft wenden.

Hr. Hendrichs, in der Erſcheinung dem Bilde, das man ſich von Tell ent
wirft, vollſtändig entſprechend ſpielte dieſe Scene ſo unübertrefflich ſchön daß man
den Künſtler vor ſich vergaß, daß man mit dem Vater alle die Qualen, alle die Won
nen durchleben mußte die vor und nach dem entſcheidenden Schuſſe ſein Herz beweg
ten. In Zergliederung der Scene heben wir beſonders hervor die Steigerung des
maßvoll ſich äußernden Gefühls, das allmählige Reifen des Entſchluſſes das Wanken
deſſelben die nur zögernd und mit fichtlicher Ueberwindung vorgetragene Bitte um
Gnade die Entſcheidung des innerlich tobenden Kampfes endlich nach dem Schuſſe
die bervorbrechende Freude, die, vergeblich nach Ausdruck ringend, nur in unartikulir
ten Tönen in Liebkoſungen des Knaben ſich Luft machen kann das Zuſammenbre
chen unter der Gewalt heftiger Empfindungen die Jnbrunſt bei öfter wiederholten
Herzen und Küſſen des gleichſam neu geſchenkten Kindes. Die furchtbare Wirkung
der Zumuthung Geßler's wird aberznur erklärlich, wenn man aus dem vorhergegan
genen Auftritte geſehen, mit welcher Liebe Tell an den Seinen hängt. Die Darſtel
lung unſeres Künſtlers hatte auf dieſes Motiv großes Gewicht gelegt, denn in der
ſchönen Scene mit dem, Belehrung ſuchenden Knaben äußerte ſich die väterliche Liebe
in einem ſo warmen innigen Ton der Rede, daß das Herz unwillkürlich davon ergrif
fen wurde. Sollen wir die vielen einzelnen Schönheiten, die Seene nach dem
Sprunge, den berühmten Monolog gewöhnlich mit Pathos deklamirt, von Herrn
Hendrichs aber meiſterhaft geſpielt, näher beleuchten Jedem Anweſenden der
den Künſtler hier zum erſten Male geſehen, wird es wohl klar geworden ſein, warum
er vorzugsweiſe in der Partie des Tell in Berlin ſo hoch gefeiert wird und einen
unvergeßlichen Eindruck zurückgelaſſen hat warum wir ihn im Eingange unſerer Re
ferate als für jetzt unerſetzbar bezeichnet haben. Nachrichtlich wollen wir noch bemer
ken, daß Herr Hendrichs am Tage der Aufführung ſeinen Geburtstag feierte daß
ihm deshalb und als Zeichen der Huldigung durch das Stadtmuſikchor unter Leitung
des Herrn John nach der Vorſtellung ein Ständchen gebracht wurde dem ein von
Herrn Dir. Bönicke ausgebrachtes dreifaches Hoch folgte, in welches die vor des Künſt
lers Wohnung verſammelte Menſchenmenge fubelnd einſtimmte.

In Bezug auf die Beſetzung der übrigen Rollen müſſen wir bemerken, daß e
jedenfalls der Aufführung zum Vortheile gereicht haben würde, wenn Hr. Schind
ler herangezogen worden wäre, damit er oder Hr. Oden, der den Melchthal gut ſpiel
te den an und für ſich ſchon für den Schauſpieler unglücklich gezeichneten Rudenz
hätte übernehmen können. Hr. Lin zen ſtellte als Stauffacher ſeiner Befähigung ein
recht gutes Zeugniß aus und ſprach namentlich die lange Rede in der Rütliſcene mit
großer Wirkung. Ebenſo würdig repräſentirte Hr. Würſt den Walter Fürſt. Die
Ritterrollen des Stückes kamen nicht zur Geltung, mild geſagt. Selbſt die Hofbüh
nen können nicht alle dieſe Partieen würdig beſetzen. Unter den Damen nennen
wir Frl. Köhler, welche die Hedwig in recht verſtändiger Auffaſſung und mit inni
gem Vortrage und Frl. Röttger, die die Brunneckerin ſpielte Marie Wagner
erwarb fich als Walter Tell die Gunſt und den Applaus des ganzen Publikums. Die
im Enſemble und Einzelnen gut ſtudirte Aufführung wurde durch die Tell Ouvertte
eingeleitet, welche von unſerm braven Stadtorcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten
mit ſo großer Präciſion und feiner Nüancirung vorgetragen wurde, daß der allgemeine
Beifall nicht ausbleiben konnte. Wir legen der richtigen Wahl der Einleitungs und
Zwiſchenmuſik mit Recht großen Werth bei denn ſie iſt dazu beſtimmt auf die Stim
mung des Stücks (reſp. des kommenden Aufzugs) vorzubereiten nicht nur un die
Pauſen auszufüllen. Jedes Drama von Bedeutung ſollte eigentlich eine eigens dazu
komponirte Muſik haben. Wir erkennen in dieſer Richtung die Thätigkeit unſeres
Stadtmufikdirektors dankbar an. Schließlich ſehen wir uns im Intereſſe des Pu
blikums wie der Darſteller zu der freundlichen Bitte genöthigt ſich ſo zeitig auf den
Plätzen einfinden zu wollen daß die jetzt ſo oft vorkommenden Störungen bei Beginn
des Stücks und der einzelnen Akte möglichſt vermieden werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. October

Kronprinz. Hr. Jngen. Weiß a. Eſſen. Hr. Ger. Aſſeſſor Levy g. Magde
burg. Hr. Landwirth Klamroth a. Haiberſtadt. Die Hrrn. Kaut. Engelmann
a. Eeipzig, Hille a. Magdeburg Heinrici a. Stettin, Krafft a. Aachen, Sonn
tag a. Breslau Hauck a. Berlin.

Stadt Zürſeh. Hr. Fabrik. Spbrer a. Kaſſel ie Hrrn. Kauſt. Lucon a
Berlin, Küntzel a. Leipzig, Vieler a. Bielefeld, Baumann a. Verdau a. R. Hm.
Arzt Dr. Schwarzert a. Hamm. Hr. Gursbeſ. Rühlemann a. Pauns dorf

Goldner Räüng. Hr. Stud. theol. Hoffmann a. Gernrode. Hr. Juſtizrath
Freudenberg a. Dresden. Hr. Dir. Schröder a. Meiſingen. Hr. Oberlehret
Herting a. Stuttgart. Hr. Jnſp. Franke a. Delitzſch. Hr. Lithogr. Wachs
muth a. Braunſchweig. Die vHrrn. Kaut. Ecke a. Kaſſel, Simon a. Seriin,
Thienemann a. Naumburg, Jahn a. Leipzig Hachenburger a. Darmſtadt Mül
ler a. Gotha.

Soldner Löwe. Hr. Oekon. v. Butkowski a. Jena. Hr. Stud. Arnstroff ge
Halle. Die Hrru. Kauß. Philipſohn a. Berlin Binder u. Cramer a. Magde
burg. Die Hrrn. Stud. phil, Müller u. Sachſe a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſf. v. Bülow m. Sohn g. Wandow in
Meckl.Schwerin. Hr. Paſtor Lochte a. Sangerhauſen. Hr. Oekon. Brandt a.
Möllenbeck. Die Hrru, Kauf Alsberg a. Nordhauſen Frühauf a. Leipzig
Frantz a. Döbeln, Schulz u. Salge a. Bremen Knipping a. Altena Paſch a.
Leipzig, Warſchauer a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hoffmann a. Lautenberg.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Gieſe m. Fam. a. Berlin, Thieme a. Cöln,
Kleuvitz a. Düſſeldorf. Hr. Bürgermſtr. a. D. Rudolph m. Fam. a. Wiehe.
Hr. Rent. Hollmann m. Gem. a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. Werner a. Lö
beritz. Hr. Paſtor Auerbach a. Creisfeld. Hr. Baufährer Krebs u. Hr. Stud.
jur. Otto a. Berlin.

Hötel Victoräa. Hr. Schuldir. Mund a. Berlin. Hr. Poſthalter Ludwig a.
Kahla. Hr. Rent. Hilliger a. Zittau. Die Hrrn. Kauß. Wieſer a. Minden,
Veitſcher a. Düſſeldorf, Stecher a. Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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Viehe wenden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der Geſchworenen für den Saal-
kreis iſt nach Maßgabe des 9. 62 der Verord

rung des mündlichen und öffentlichen Verfah
rens in Verbindung mit Artikel 55 seq. des
Geſetzes vom 3. Mai 1852 für das Jahr 1865
angelegt worden.

Sie wird in den Tagen
vom 21. bis 24. d. Mts.

in meinem Geſchäftszimmer während der gewöhn
lichen Geſchäftsſtunden zu Jedermanns Einſicht
offen liegen.

Glaubt Jemand ohne Grund in dieſer Liſte
übergangen oder ohne Berückſichtigung eines ge
ſetzlichen Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein,
ſo hat er dies innerhalb der obigen dreitägigen
Friſt mir ſchriftlich anzuzeigen, oder zu Proto
koll zu erklären da ſpätere Einwendungen nicht
berückſichtigt werden können

Halle, den 15. October 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Noßmarkt- Anzeige.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß

Sonnabend den 22. Oetober er.
Roß und Viehmarkt abgehalten wird.

Halle, den 19. October 1864.
Der Magiſtrat.

Die Auctions- Ueberſchüſſe von den in der Zeit
vom 1. April bis ult. Auguſt 1863 bei uns ver
ſetzten und in der Auction am 19., 20. u. 21.
Septbr. d. J. verkauften Pfändern ſind bis ſpä
teſtens am 30. November d. J. bei uns zu er
heben.

Halle, den 18. Octbr. 1864
Das Leihamt der Stadt Halle.

Auetion
von Leinewand, nur mit

Garantie für Rein-Leinen.
Freitag den 21. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18, 1 Tr. hoch,
wieder

80 Stück ſehr gute u. preiswerthe
Bielefelder und Herrnhuter Hanf-
u. Hausleinen, Gedecke, feine Ta
ſchen u. Handtücher. Vormittags zur
gefälligen Anſicht.

Ferner 1 Nähmaſchine, Kurzwaaren einige
Garderobe 50 Fl. guten Rum, 2 Doppel-
flinten u. dergl. m.

J. M. Bramndt,Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Holz Verkauf.
Am 29. d. Mts. früh 10 Uhr auf dem Rath

hauſe zu Wiehe ſollen außer den ſchon ange
kündigten dreißig Morgen noch zwanzig Morgen
guter Holzbeſtand (Eifenbahnſchwellen 2c.) gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Wegen vorheriger Beſichtigung des Holzes
wolle man ſich an den Förſter Hering in

Wiehe, den 15. October 1864.
Das Dominium.

Capital-Geſuch.
Auf ein Landgut in beſter Lage, mit frequen

ter Ziegelei und einer Braunkohlengrube, Werth
31950 wird ein Capital von 7000
hinter 13,000 geſucht. Das Capital ſoll
auf Erfordern verſichert und können auch 10,
12 oder 14000 e gegen Abſtoßung der ent
ſprechenden eingetragenen Poſten übernommen

werden. Gef. Offerten sub L. 1. wird Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. entgegennehmen.

Ein Theil einer ſpäteren ſicheren Erbſchaft iſt
Khr vortheilhaft zu übernehmen. Reflektanten
Näheres sub A. Z. feo. post. rest. Weissenfels.

400 Actien der Sächſ. Thüring. Ackien
Geſellſchaft für Braunkohen Verwerthung ſind

uns zum Verkauf übergeben

Kurtzke S Haſſe.

l

Wir erlauben uns Jhnen hiermit ergebenſt anzuzeigen

Roßbach b. Müchein d. 1. October 1864.
daß nach freundſchaftlicher Ueber

einkunft unſer P. G. Kunteze mit dem heutigen Tage aus der von uns bisher gemein
ſchaftlich geführten

Photogen-, Solaröl- und Paraffin- Fabrik
ausſcheidet und hiermit die Firma

Rauhe G RKuntze
Sämmtliche Activas und Fassüvas gehen auf unſern Carl Rauhe über und bezieht

erliſcht.

ſich derſelbe noch auf unten folgendes Circulär.
Für das uns bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend empfehlen uns Jhnen

mit Hochachtung

Carl Rauhe.
J. G. Kuntze.

I. Roßbach b. Mücheln d. 1. October 1864.
Bezug nehmend an vorſtehendes Eirculär beehren wir uns Jhnen ergebenſt mitzutheilen,

daß wir die von unterzeichneten Carl Rauhe übernommene
Photogen-, Solaröl- und Paraffin- Fabrik

mit allen Aetivas und Passtvas von heute ab unter der Firma
Rauhe G NMeissner

für gemeinſchaftliche Rechnung fortführen werden.
Laut Uebereinkunft überläßt unſer W. Meissner unſerm Carl Ranuhe die allei

nige Zeichnung der Firma und die geſammte Dispofition.
Jhrem gütigen Wohlwollen uns beſtens empfehlend zeichnen hochachtungsvoll

Carl Rauhe.
Wilhehn Meissner.

Offene Buchhalter-Stelle.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kauf

mann, in den 20r oder 30r Jahren, verheirathet
oder nicht, der 1000 bis 1500 baar oder
in guten Papieren als Caution deponiren
kann, erhält durch mich direct ſofort
in einem großen Mühl n-Etabliſſement in Sach
ſen eine feſte Stelle mit 400 Gehalt freier
anſt. Wohnung, Heizung und Beleuchtung.

Fr. Fehmel in Eilenburg.
E. Ein Mühlenverwalter, gelernter Mül

ler, der 500 Caution beſtellen kann erhäl
ſofort Stelle mit 200 Gehalt freier Woh
nung rc. durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

GeſchäftsVerkauf.
Ein zweiſtöckiges Wohnhaus auf dem Lande,
in der Nähe mehrerer großen Fabriken, gut ein
gerichtet, in gutem baulichen Zuſtande, worin
Materialhandel mit gutem Erfolg betrieben wird,
iſt Familienverhältniſſe halber mit oder ohne Jn
ventar ſofort zu verkaufen u. nach Belieben an
zutreten. Die Hälfte der Kaufſumme kann bei
pünktlicher Zinszahlung lange ſtehen bleiben
auch kann das Geſchäft vergrößert werden. Da
ſelbſt wird auch ein flottes Fleiſchergeſchäft nach
gewieſen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Pacht oder Kauf geſucht.
Ein Gaſthaus in der Stadt oder bei einer

Stadt im Preiſe von 4000 bis 6000
Adreſſen bittet man unter S. M. an Herrn

G. Prange in Weißenfels gelangen zu
laſſen.

Soeben erschien und wird auf Verlan-
gen gratis gegeben:

Antiquariats Katalog
VouI

Richard Mühlmann,
Buch und Kunsthandiung

Verlag Sortiment und Antiquariat
in

Halle a. d. Saale,
Barfüsserstrasse 14.

Nr. IWV, enthaltend Werke aus allen Zwei-
gen der Wissenschaft und Kunst, die zum
grossen Theil selten oder werthvoll
sind. Angehängt ist ein vollständiger
Verlags-Katalog von Richard Mühl-
mann in Halle.

Damen die in Tapiſſerie Arbeiten geübt
ſind finden immerwährend Beſchäftigung

Landwehrſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

Für einen Sohn rechtlicher Eltern, welcher
die höhere Schule genoſſen, wird eine Stelle
als Lehrling in einem En gros-, verbunden mit
Detail Geſchäft geſucht.

Stückrath in der Exp. d. 3. abzugeben.
Adreſſen ſind bei Ed.

Literariſche Anzeige.
Jn meinem Verlage ſind erſchienen

Geſenius, Dr. W., Director einer höhe
ren Töchterſchule in Stettin, Lehrbuch für
den erſten Unterricht in der engliſchen Spra
che. 16 Bogen in 89. Preis 22

Dieſes ſehr praktiſche Unterrichtsbuch, wel
ches in kurzer Zeit ſchon in mehreren Schulen
Eingang gefunden, ſei allen Herren Lehrern der
engliſchen Sprache angelegentlichſt empfohlen.

Laspeyres, E. A. Th., Dr. jur. et phil,
Rath bei dem OberAppellationsgerichte der
4 freien Städte zu Lübeck c. Die Be
kehrung des Wagriſchen Bisthums Alden
burgLübeck. 14 Bogen in 88. eleg. geh.
Preis 1 10

Auf dieſe ausführliche und intereſſante Ab
handlung mache ich Theologen Geſchichtsfor
ſcher und Kirchenhiſtoriker ganz beſonders auf
merkſam.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Bremen, im October 1864.

Hermann Geſenius.
Eine gebildete Dame aus achtbarer Familie,

welche im Kochen, Plätten, Waſchen, Nähen
und weiblichen Arbeiten erfahren iſt und gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht eine Stelle.
Näheres auf Adr. unter Chiffre A. B. abzug.
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Commis- Stelle.
Ein zuverläſſiger junger Commis (Materia

liſt), gewandter Verkäufer welcher gute Empfeh
lungen beſitzt, findet zum 1. oder 15. Novbr.
eine Stelle. Meldungen unter A. R. poste
rest. Stadtpoſt Bernburg.

Lohnende Arbeit.
Auf der Grube Greppin bei Bitterfeld wer

den für lohnende Akkordarbeit 30 bis 40 kräf
tige Arbeiter geſucht.

Der gegenwärtige Maſchinenmeiſter einer grö
ßeren Fabrik ſucht anderweitige Stellung jetzt
oder z. 1. Jan. 1865. Offerten befördert Ed.
Stückrath in der Exped d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Jn einem Material Geſchäft und Liqueur

Fabrik kann ein ſich qualif. junger Mann ſofort
als Lehrling eintreten. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein abgeſchloſſenes, aus 2 Stuben u. ſ. w.
beſtehendes, jederzeit beziehbares Hinter
Logis in der Mittelſtraße iſt an ruhige prompte
Miethszahler zu vermiethen.

A. Krantz, gr. Steinſtraße.
Ein Lehrling kann in meinem Co

lonialwagren- und Produkten- Ge
ſchäft en gros G en detafl noch
plaeirt werden.

Anton We



Geschäfts- Bröffnunsg,.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige daß

der neue billige Laden
Nr. 9. Leipzigerſtraße Nr. 9,

am heutigen Tage ſeinen Verkauf beginnt.
Es werden wollene und halbwollene

Kleiderſtoffe,
als Thiübets, Cachemirs, Ripse, Boplins, Mohaiürs Lustres, Wapolitains, Poile
de chévres und Raréges in den neueſten Deſſins und in ganz guter Waare ſehr billig verkauft.

Ebenſo ſollen Shawls und WTücher in guter Iooswolle,
Damen- Mäntel und Jacken, eigener Fabrik,

und viele, in dieſe Branche einſchlagende Artikel zu fabelhaft billigen Preiſen weggegeben werden.
Nochmals bei ſtreng reeller Bedienung außergewöhnlich billige Preiſe verſprechend

Mit aller Hochachtung

KannNr. 9. Leipzigerſtraße Nr. 9,
neben dem Engliſchen Hof.

Von engl. Respirators (Lunzenſchützer), die ſich der wärmſten Empfehlungen von
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei rauher und kalter Witterung allen
Lungen- und Bruſtleidenden ſo außeroördentliche Dienſte leiſten hält ſein vollſtändiges Lager in
den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung empfohlen.

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.
F. Dehne Gast, Leipzigerſtr. „gold. Löwen“,

empfehlen: Gummiplatten zum Verdichten in jeder Stärke, Gummiſchnüren,
Stopfbüchſenſchnur, Dampf, Gas und Waſſerſchläuche, ſowie Gutta- Percha
in beſter Qualität zu billigen Preiſen.

Max Lampe,Crinolin Vabrikant, große Steinſtraße Nr. 3,
empfiehlt ſein ſorgfältig und reichhallig ſorrirtes Lager Oriümolinen
in allen Dimenſionen. Gleichzeitig erlaube ich mir noch auf die ſtarken
breitreifigen Crünolimen, die ſich ganz beſonders für Double-Män-
tel eignen, beſonders aufmerkſam zu machen.

Gummiſchuhe, echt franzöſtſche, in allen Größen bei

Max Lampe.
Friſchen MI b Oa via
Friſche Wniütstabler Natäw- Austern mpfing

und empfiehlt O. M. W ſebach, Leipzigerſtraße Nr. 2.
Große Mlb Neunaugen, Stralsunder Bratheringe, Sardines à

Ihuile, russische Sardünen, Kränter- Anchovis, Krab. Sardellen

bei C. H. Wiebach.P rima-Schwuweizgerkkäse Holländer Käse, Edamer Kugelkä-
se, Parmesan-, Chester- und Kräuterkäse, Nenfehateller, Lim-
borger und Schweizer-Alpen Käse bei O. H. Wiebach.

Dampf-Caſfſees, täg ich friſch gebrannt, à Pfd. 13, 14 und 15 empfiehlt
O. Wiebach.

Magdeburger Sauerkohl, Teltower Rübchen, MärkscheBRübohen erhielt O. Wiebach, Leipzigerſtraße Nr. 2.
C Metachromaty pie- (Abzieh-) Bilder

in Cartons, Bogen und im Einzelnen empfiehlt zur Seloſtverzierung aller möglichen Ge
genſtände von Glas, Porzellan, Steingut, Holz, Leder, Papier 2e. mit Landſchaften, Bouquets, Thieren Arabesken, Caricaturen 2e. als eine äußerſt
unterhaltende und angenehme Beſchäftigung für Erwachſene und Kinder zu billigen Preiſen

A. Mentze früher W. IIesse,
Schmeerſtraße 36.

H. Leinert's Reſtaurativn u. Caſſfee.
Heute Mittwoch u. folgende Abende Geſang und Jnſtrumental- Concert mit

Fomiſchen und launigen Vorträgen.
Haaſen- und Gänſebraten delikat und ſtets friſch. Altes Thüringer

Felſenkeller- Lagerbier wie immer noch ſehr ff.

Feine Parfümerien, Toiletten u.
Geſundheits-Seifen empfiehlt billigſt

Hermann Sauer, Parfümenuvr,
Ranniſche Straße Nr. 2.

Aetz Natron zum Seifekochen, Prima
Qualität, empfiehlt billigſt

Hermann Sauer, Parfümeur,
Ranniſche Straße Nr. 2.

Ein nobles Billard eanntenei-
gem Zubehör (große Bälle, neues Tuch) iſt we
gen Mangel an Raum zu verkaufen durch Frau
Schmeil, kl. Ulricheſte Nr. 24.

Ein gebildetes junges Mädchen wird für eine
anſtändige Dame geſucht. Adr. 2. werden durch
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. er
beten.

Bekanntmachung.
Ein hölzernes, kiefernes in gutem Zuſtande

befindliches Kühlſchiff, 6300 Quart haltend,
ſteht zum Verkauf gr. Brauhausgaſſe Nr. S.

Für Droguiſten.
Die vollſtändige Einrichtung eines Dro-

guengeſchäfts iſt billig zu verkaufen durch
Hermann Thieme in Leipzig.

Einem hochgeehrten geſchäftstreibenden Publi
kum empfehle ich mich mit Anfertigung der
Brücken-, Vieh-, fahrbaren Centimal-, Sack
und kleinen Küchenwaagen von 6 o ab, ſowie
alle in dieſes Fach einſchlagenden Reparaturen
unter Garantie und den billigſten Preiſen zu
liefern.

Halle a/S. J. Drieſelmann,
Brückenwaagen-Fabrikant, Franckensplatz 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nätzliche u. scherzhafte
Geschenke für Erwachſene u. für
Kinder in großer Auswahl zu billigen Preiſen

e im Präsent- Laden,
Gr. Ulrichsſtr. A2.

Steinkohlen, Coaks, Wettinal,
Schmiedekohlen, hält Lager und verkauſt
billigſt. Auch werden auf Beſtellung die Koh
len ins Haus geſchickt.

C. Goldſchmidt,
große Brauhausgaſſe Nr. 28/29

Ein Paar Wagenpferde werden zu kaufeh
geſucht. Offerten beliebe man sub B. J 5 be
Herrn Ed. Stückrath in der Exped. d. 3
niederzulegen.

Tüchtige Mädchen für Küche u. Haus weiſe
ſogleich und erßen November nach

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. II.

Stadttheater in Halle.
Revpertoifre.

Donnerstag den 20. Octbr. viertes Gaſtſpiel und
Benefiz des Königl. Preuß. Hofſchauſpielert
Herrn Herrmann Hendrichs zum er
ſten Male: Die Schuld Schauſpiel in
Akten von Adolph Müllner. „Elvire“

Frau Thereſe Giers vom Stadtthea
ter zu Magdeburg als Gaſt. „Hug,
Graf von Oerindur“ Herr Herrmann
Hendrichs.

Freitag den 21. October bei gänzlich aufgehobe
nem Abonnement zum Benefiz und fünfte
Gaſtſpiel des Herrn Herrmann Hen-
Ddrichs zum erſten Male: Struenſee,
Drama in 5 Akten von Michael Beer,
Muſik von Giacomo Meyerbeer. (Mit
großem Orcheſter unter Leitung des Herrn
Muſikdirector John.) „„Graf Friedrich
Struenſee Herr Hendrichs als Gaſt

NB. Zur Donnerstags und Freitags- Vorſtellung
haben ſämmtliche Partout- und Abonnemenls
Billets keine Gültigkeit.

Sonnabend den 21. October (im Abonte
ment) vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Hen
drichs: Don Carlos.

Reſtauration Niemberg.
Den ſten und 2ten Kirmeßtag ladet zum

Ball freundlichſt ein Wittwe Thielicke.

Gaſthofs-Eröffnung.
Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Pu

blikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an,
daß ich meinen neu errichteten, am Markte be
legenen Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ am
heutigen Tage eröffnet habe. Es wird mein
eifrigſtes Beſtreben ſein, die Zufriedenheit meiner
werthen Gäſte zu erlangen und bitte darum
um freundlichen Zuſpruch

Weißenfels, den 13. October 1864.
C. P. Gerner,

HätteFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner lieben Frau Friederike geb. Rei
nicke von einem muntern Mädchen zeigt allen
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel

dung an Albert Selle.Großbuch b. Leipzig, den 18. Octbr. 1864.

Nachruf.
Die unterzeichneten Geſangvereine, ergriffen

über das plötzliche und unerwartete Dahinſchei
den des ſeit einer langen Reihe von Jahren in
ihrer Mitte gelebten und gewirkten Vater Chr.
Dewitz, glauben ihren Gefühlen der Trauer
nicht beſſer Worte geben zu können, als wenn
ſie hiermit bezeugen, daß ſie an ihm einen Mann
verlieren, der mit ſeltener Liebe, Treue und
aufopfernder Thätigkeit ſich dem Dienſte der
Sänger geweiht und eben dadurch die Achtung
Aller in ſo reichem Maße erworben hat. Sein
Andenken wird immer bei uns in Ehren bleiben

Halle, d. 19. October 1864.
Der Mannerchor. Die Volksliedertafel.

F. Nummel. C. Venediger.
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